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Gebirgsläger sliinnen Kretas Haupistadt 
Unter den zahlreichen Gefangenen auch der Marinebefehlshaber von Kreta — Sechs britische 
Handelsschiffe mit 22.400 brt. versenkt — Bombenvolltreffer auf Kreuzer, Zerstörer und Tanker 

Italiens Kampiantell inn Kreta 
DER EINSATZ DER ITALIENISCHEN LUFTWAFFE 

R o m ,  2 9 .  M a i .  
i ta l icnis i 'hc  I .ul twaffc  botci l i f , ' | t '  

s ich,  wie in  ai i i l i i i 'h i 'n  i ta l ic i i ibcl ic i i  Krcis t -n  
ber ichtet  wird,  in  vol lem Einsatz  an den 
Kämpfen unj  Kreta .  

Am Vortage der deutschen l^ndung auf 
Kreta hielten italienische Aufklärungsflug­
zeuge das Ägäische Meer unter ständiger 
Überwacliung und stießen bis Alexandrien 
vor, um Schiffsbewegungen des Gegners 
festzustellen. Es gelang bei diesen Vor-
bercitungsai^^eiten italietiischen Beobach­
tern, einen englischen Flugplatz festzu­
stellen, was sich bei den Landungsopera­
tionen des nächsten Tages als sehr wichtig 
erwies. 

Am 20. JMai, dem Tage des Angriffes, 
griffen italienisctie Kampfflugzeuge nach 
vorausgehender Aufklärung die itmen zu­
fallenden Ziele an und erzielten Volltreffer 
auf miHtttrisch wictitige Punkte. Am Nach-
niittog griffen drei Verbände von Kampf­
flugzeugen den Südosten der Insel an, wo 
schwerer Schaden an Verteidigungsan­
lagen angerichtet wurde. Italienische 
Jagdflugzeuge waren zum Schutz der 
italienischen Katnpfverbände und der 
deutschen Stukas eingesetzt. Sie üt)er-
schütteten dabei die auf einem Flugplatz 
stehenden feindlichen Flugzeuge mit MG-
Oaf1>en. 

Die Kampfhandlungen des 21. Mai litten 
unter der Ungunst der Witterung, doch 
waren italienische Aufklärer ständig unter­

wegs,  um das Meer südlich des Pelopon-
ncs, rings um Kreta sowie zwischen dem 
Kanal von KuSos (östlich Kreta) und dem 
Nildelta unter Beobachtung zu halten. 

Am 23. Mai richteten italienische Ver­
bände zehn Stunden lang in rollendem 
Einsat/, ihre Angriffe gegen die ihnen zu­
fallenden Ziele. Die Hauptangriffo rich­
teten sich weiter gegen den Südosten der 
Insel. Jäger schützten die Kampfflugzeuge 
bei ihren Angriffen, gingen aber häufig 
auch zu eigenen Angriffen über. So griffen 
sie im Tiefflug mit Wurfmunition militä­
rische Anlagen an. Am späten Nachmittag 
kamen Torpedoflugzeuge zum Einsatz. 
Sie sichteten bei bewaffneter Aufklärung 
einen feindlichen, aus einem lO.OOO-Ton. 
nen-Kreuzer, zwei 7000-Tonnen-Kreuzern 
und zwei Zerstörern bestehenden Verband 
und setzten sofort zum Angriff an. Zwei 
Torpedos trafen die größte Einheit des 
Verbandes, die das Feuer Einstellte und 
mit starker Schlagseite liegen blieb. Ein 
Kampffliegerverband stürzte sich auf einen 
von einem Becrvachtungsposten südlich des 
Kanals von Kasos gemeldeten stark ge­
schützten feindlichen Geleitzug. Es gelang, 
einen 5000-Tonnen-Kreuzer durch Bom­
benwurf zu versenken, wie es die großen, 
an der Stelle des Kampfes von jagdfl'jg-
zeugcn beobachteten Ölflecken bewiesen. 

Ungeachtet des schlechten Wetters 
griffen am 24. Mai Kampfflieger und 
Jägerverbände die militärischen Anlagen 
Kretas an und errangen große Erfolge. 

Kriegsfolgen fUr England 
KATASTROPHALER RÜCKÜANO DER STAATvSEINNAHMEN 

OffentI che Auspeitschunci G e n f ,  2 0 .  M a i .  

t inrch i lcn i inincr  wir lxsnmcr wcr-
ik ' i idci i  i loulscI iL-n I i . 'nuk ' l^kr ie^ hcrvur-
l^erufene i rmlui i r rückf^anK wirkt  t- ' ich auch 

!auf  die  LMif^l ischei i  S taatsf inanzen berei ts  
in  recht  c insi-hnci i lcndcr  Weise au?.  

So heben die »Financial Times« hervor, 
daß die Staatseinnahmen in der zweiten 

' Alaiwoche nur 13,850.407 Pfund betragen 
I hätten gegen 30,933.000 Pfund in der Vor-
•woche. Dieser scharfe Rückgang sei aus­
schließlich auf die crhebliche Verringerung 
der Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchs­
steuern zurückzuführen, die von 18,815.000 
auf 6,457.000 Pfund zurückgegangen seien. 

Keine Dividenden 
' Notleidende Industrieunternehmungen 
!  ü  e n f ,  29.  Mai .  

Wie die  Londoner  »Financial  Times-
'meldet ,  ha^en eiaie  ganze Reihe von br i ­

t ischen Induslr ieunternehnumgen infolf^e 
^^feindl icher  Einwirkung« ihre  fäl l igen l ) i -

j videndenrahlunt jcn auf  unbest immte Zei t  
verschieben nuiss«en.  

!  Ms handel t  s ich dabei  u .  a .  auch be­
zeichnenderweise um eine Firma,  die  Tee-
laf^trhäuser  besi tz t ,  ferner  um zwei  Oold-
minen in  Indien und Transvaal  sowie um 
drei  Zinnwerke.  

lirierhörtc britische ReKlernnijsniotlioden 
in Indien 

S c Ii  a  n ü  Ii  a  i ,  21) ,  
Im l .auf i '  des  Mil twoch l ,am •\ ie( ier  

i t ic l i r fach zu hhid.uen Zus; i i i inie; i  loC,; 'n  
i ler  br i t ischen i^i l izei  und bri l i tu-her  
Truppentei le  mit  Indern,  auf  di . '  wieder-
hol t  geschossen wurde.  Die / iM lior  
Opfer  wurde nicht  bekann 

Die englischen Behörden in 
haben sich angesichts der unvcräntiert 
kcindlichen Haltung der indisclicii Bevöl, 
kerung zu einer brutalen Terrorniaß. 
nähme entschlossen. Allen Indern, die 
sich ab Donnerstag noch an england-
feindtichen Kundgebungen beteiligen, ist 
laut Verfügung des englischen Poll/ei. 
l<ommissars die öffentliche Auspeilschitnrf 
angedroht worden. 

Die engl ischen • ßel iörden habe. i  i tn ivr  
angekündi^Tt ,  daß zukünft ig  die  Zahl  de* 
in  l<i impfen mit  der  br i l isehen l 'o l izei  mid 
br i t isehem Mil i lür  verwundct ' . 'n  Inder  sn-
wie die  Zahl  der  Verhafteten,  die  bo de 
nach Ansicht  der  Bevölkerung in Bombay 
berei ts  in  d ie  Hunderic  gehen,  nicht  nuhr  
verüffent l icht  werden.  

Starke Erregung in Irland 
BNüLANi) PLANT ZWANGSAUSHEBUNG VON RÜSTUNGSARBEITERN 

D u b l i n ,  2 9 .  M a l .  

Die  engl ische Rcgicrunig hat  s jch zwar  
veranlaßt  gesehen,  auf  die  Durchführung 
der  al lgemeinen Wehrpfl icht  in  Nordir land 
im Augenbl ick zu verzichten,  da diese 
Maßnahme,  wie s ich »News Chronicle- ic  
ausdrückte ,  »die  ganze Insel  in  Brand 
gesteckt« hät te .  Gleichzei t ig  aber  wurden 
Pläne bekannt ,  deren Ziel  es  is t ,  anstel le  
der  a l lgemeinen Wehnpfl icht  e ine ai l lge-
meine Zwan^i^iaui^hebung für  die  Arbei t  in  
den Rüst inigsbctr ieben durchzuführen.  
Diese Maßn-i ihm-c hat  ihre  Ursachc dar in ,  
daß zahlreiche wicht ige Rüstungswerke 
von England nach Ulster  ' -er legt  worden 
s ind und daß man für  diese Werke nicht  
genügend Arl>ei ter  bekoniant .  Die  neuen 
engl ischen Pläne haben die  a l lgemeine 
Erregung,  die  durch den scheinibaren Ver­
zicht  auf  die  Wehnpfl icht  gedänvpft  werden 
sol l te ,  noch erhöht .  Im ganzen I^nde 
fini len for tgesetzt  Protestw^rsamnilungen 
s ta t t .  An diesen Protesten betei l igen s ich 
nicht  niur  d ie  i r ischen Nat ionai l is ten,  «on-
dern auch die  Arbei ter  engl ischer  und 
schot t ischer  Herkunft .  

„Aparte Kriegsandenken" 
»Original Londoner Brandgeruch« in 

USA sehr gefragt 
Ci e  n f ,  29. Mai.  

Wie der  sManchester  Guardian« be­
r ichtet ,  haben die  in  den USA weitver­
brei te ten Andenkenjäger  je tz t  ihre  große 
Zei t .  Als  die  ers ten evakuier ten Plntokra-
lenkinder  und aus l -nglaml z ini ickkeh-
rende amerikanische Reisende im »Kan 1 
der  unbegrenzten Möglichkei ten«,  e intra­

fen,  wurde das  Sammeln von br i t ischen 
Gasmasken die  große Mo^le.  

Später ,  a ls  in  üngland die  schweren 
deutschen Luftangriffe  e insetzten,  s tür / . t j  
s ich al les  auf  die  noch interessanteren 
Bomhenreste  und Flakspl i t ter ,  d ie  auf  den 
IJebhaberbörsen bald zu den höchsten 
i ' re isen gehandel t  wurden.  Der  neue 
Schrei  s ind je tz t  aber  Bücher  mit  »Origi­
nal  Londoner  Brandgeruch«.  

Geschäfts tücht ige Unternehmer haben 
Zehntansende von Büchern,  die  vor  al lem 
nach dem großen l^randbombenangriff  
am 29.  Dezember 1940 einen intensiven 
Geruch von verbranntem Holz angenom­
men hat ten,  aufgekauft  und über  den 
großen Teich geschaff t ,  wo s ie  von djn 
nordanier ikanischen Spießern mit  le ich­
tem Gruseln erworben und als  apar te  
Kriegsandenken gesammelt  werden.  

Mörder und Landesverräter 
Vollstreckung eines Todesurteiles 

B e r l i n ,  2 9 .  M a i  

Heule  is t  der  am 7.  Juni  1S01 in  Händ­
ler  bei  Limbach (Sachsen)  geborene 
Wil ly  Uhlig hingerichtet  worden,  den das  
Landgericht  in  Chenmitz  am 22.  Mai  1940 
wegen Mordes und der  Volksgerichtshof  
am 22.  Febrj iar  1041 wegen l .andesver .  
ra te» /um Tode verurtei l t  hal le .  

Uhlig,  der  berei ts  vielfach vurbestral l  
war ,  hat  im Jahre 1931 zusammen nvt  
e inem anderen einen SS.Mann erschos­
sen uml dann nach semer l ' lnchf  ins  Aus.  
land jahrelang zugunsten cinei  f rcnuh 'n  
Macht  Spionage getr ieben.  

Roosevelts Abstammung 
ERGEBNISSE WISSENSCHAFTLICHER AHNENFORSCHUNG 

Der uneingeschränkte  Beifal l  des  Welt-1 var ische Quel lenstudien herangezogen,  
i i idenlum« für  die  Machenschaften des  Nach den Erkundungen dieser  wissen-
derzei l igen amerikanischen Präsidenten schaft l ichen Bearbei ter  der  Rooscvel l -
Roosevel t  läßt  die  Frage aktuel l  erschei- '  sehen Abstammung<verhäl tnisse  is t  de  
nen,  inwieweit  außer  den Bini iungen,  die  
durch die  Zugeh(\r igkei t  des  Präsidenten 
zu einer  der  reichsten Famil ien Nord­
amerikas  gegeben s ind,  auch blutsmäßigc 
Finf lüssc das  Denken und HandtMn Roo­
sevel ts  beeinf lussen.  

Im Jahre 1035 beschäft igte  s ich die  da­
mals  noch jüdische »Neue Freie  l ' ressc ' ; -
in  Wien berei te  mit  dieser  Frage und ver-
öffenl l ichte  dazu eine Auskunft ,  d ie  der  
.amerikanische Präsident  damals  einem 
Inlerviewer gab uml in  der  er  erklär te :  
»Vor Jahren kamen meme Vorel tern 
aus  Holland nach Amerika.  Die Frage,  ob 
i l iese  meine .Ahnen Juden,  Kathol iken oder  
Protestanten waren,  beunruhigt  mich 
nicht .«  Diese ausweichende Auskunft ,  d ie  
dm-ch ihre  erhei ternd fr ivole  Vermengung 

Stammvater  des  amerikanischen Famil ien-
zweiges ein Claes  Martensen van Roose-
vel t ,  der  in  i len Jahren zwischen 161-J  und 
1649 aus  Holland nach New Amsterdam, 
dem spt . ' ieren Newyork eingewandert  sein 
sol l .  Völ l ige Klarhei t  darüber ,  ob dieser  
Claes  wirkl ich der  ers te  nachzuweisende 
Stamni 'valer  war ,  besteht  insofern nicht ,  
a ls  e ine von der  Roosevcl tschen Famil ie  
nicht  widensprochene VeriHfentüehun^ '  
der  »Detroi t  Jewish Chronicle« vom Jahn '  
1935 vorl iegt ,  in  ik^ die  Behauptung aul-
gestcl l t  wird,  daß schon um ICio ein 
Roosevel l  in  New Amsterdam gelebt  habe,  
der  Jude gewesen sei  und von einer  spa­
nischen Judenfamil ie  namens i^os^iocampn 
abstamme.  

Mit  Sicherhei t  kann iedoch le>lgeslel l l  M u i v i i  i i i i v  •  

der  J iklenfrage n. i t  Konfessionsproblemen werden,  daß die  Frau des  Claes  Roose-
typisch jüdische Merkniale  t rägt ,  wird vel t ,  i l ie  ers te  nachweisbare  Stammulter  
begreif l ich,  wenn die  ta tsächl ichen Ab- der  l -amil ie ,  Jüdin \ \ar .  Ivs  hcindel t  s ic l i  
s tammungsverhäl tnisse  l^ iosevel ts  e iner  i ini  d ie  Jannet je  Samuel ,  gen; innl  Tl io-
genauen Prüfung unterzogen werden.  ;mas,  die  der  aus  A\al lorea nach .Amerik; '  

Als  Unter lage i lafür  l iegt  e in  in  den '  
fahren HM)1 und 1902 aus  Anlaß der  Prä-
i i lentschaft  Theodore Roosevel ts  aufgc-

•^tel l ler  Slr iminbajun des  Holländers  1.  van 
der  M'nne (seinerzei t  veröffent l icht  im 
(Irgan l ies  niederländischen genealogi­
schen Vereins)  sowie eine kurz vor  dem 
Kriege erschienene deutsche wis^en-
sehafl l iehe Arbei t  \on Adolf  Schniai iv  
(Weimar I9. ' i9)  vor .  Schmalix hat  außer  
der  Fests te l lung und l i rgän/ .ung des  Roo-
sevel tschcn Sl ;nnnt! iamnes auch die  Ab-
^tamimingsviMhr ' l l lni^se der  i - ingel ie i ra te  -

'  len Frauen erfors i  hi  und "ni lnM'  ik-r  in  
l 'uropa erreichbaren Li teratur  auch archi-

ausgewanderten Judenfanul ie  Crespo Cor-
tez ents tammt.  

I>er  wei tver / .weigle  Slammi\ ium dei  
l 'amil ie  Roosevel t  zeigt  auch weiterhin 
jüdische Finhei i \ i ten.  So heiratete  schor  
der  I6H5 geborene Fnkel  dieser  jüdischen 
Stannni i t ter  wieder  eine Voll j i idin,  dn^ 
Saral l  Salonums.  I is  war  eine Figenar:  
der Verliältni'^e in Nonlamerika, daß n> 
i ' iner  Zei t ,  in  der  in  Furopa noch in der  
Regel  e ine klare  rass ische Trennung 
s ta l t fand. 'dor t  berei ts  Mischl ingsch" ' !  imit  
ÜldiM'he Hlutversei iehung an der  TaL*' ' . ' -
ordnnng w.irei i .  In  den ( l i -nerat ionen des  
IH.  und (.K r  e r  len Hälf te  des  19.  Jahrhun» 



Sc'te 2. Marbii rger  Zei tung; : :  20.  Mai  1941.  Nmnmcr 1^1 

t ^ n  .  lüib^ 'D I  ra ik ' i i  i i i i t  den Namen Har-
(is  r . 'brci l - ; ,  noi im.imi,  Walton i i iul  Aspin;^-

"II  in  !  10 l )or ' , ' i t s  i i i i l isUj  vcr '^ ippt i*  V 'nr-
f . i l iKii  iks  ictzigci i  IVäüi i i i 'Mt^ ' i i  
f  . tn^cvol t  LMii; ;L ' ln . ' i raU' t .  fiii Rahii iL ' i t  der  
u  i .SrenMhalt l i i - I ien Forscluin^sarhci te . i  
' - ' i i J  ü  e  Fai i i i l le i i  d ieser  I  rauci i  noch nicht  
•;  • i ) i i^ ;en( l  nacl i ;^eprl i l t  worden,  i in» k lar j  
Ui '^ki inl tc  ( i l ier  ihre  j inüschc ot lvr  nicht-

i i ivl ische Abstaninuin^ '  / i i  cr i i i r )}i ; t i i : lK'n,  je-
-if- ' -h  l iarf  an; ;en()nimeii  werden,  dal i  die  
Vi : ! i  den  Ahnen  i ibcr i ion in icne  l i e r c i t w i l -

z i !  i L u i i s c h e n  l^hen  a iu 'h  in  d i e s e n  

< »enerat iont  n v\ei te i  
i t i ' i s -e  ; j :e t>raiht  hat .  

Kinwandlrei  nachte  wiesen 
V .  leder inn die  j inl iselR'  Ahsta  
AAutter  UoDsevel ts ,  d ie  der  
aus^owanderlen Jndcnfani i l ic  

iüd is ihe Hl i i l / i i -

aher  is t  
u iuin; ;  i ler  
aus  l ' .  i l ien 

de l l lan,  
^pä(er  Dciano ; ; :enannl ,  an; . ;e l i (»r ie .  Den 
l i idisehen Fant i l iennainen seini ' r  .Wnllcr  
I t ihrf  der  anier i lc tnisehe l ' räs i i le iu  be-
l iannt l ieh auch als  zwei ten Vornamen,  er  
nennt  s ieh ^Frankl in  Dclani)  RooseveIt . • .^  

Dii ' se  Darstel lung würe nnvol ls tändi}; ,  
wii r i le  s ie  nicht  auch die  Frau des  Präsi­

denten bi ' r i icksichl i^en,  die  bekannt l ich 
einem anderen Zwei^ '  i ler  Fani iHo ent­
s tammt und mit  dem Pri i -^idontcn entfernt  
verwaivdt  is t .  Ihre  Mutier  war  die  Jüdin 
:^ 'bckka Hal l .  

Unter  (Jen dargestel l ten Uinstündon wer­
den die  ausweichenden lU' tncrkuny;en des  
i ' räs i i lenten Roos 'ovel t  mehr  a ls  vers tänd­
l ich ' ;  Zu offen 'SJicht l icI i  t r i t t  zutage,  daß 
er  nicht  nur  ein Schi ldträger  der  i ' lu to-
krat ie  is t ,  wei l  er  selbst  zu ihr  }j ;ehürt ,  
sondern auch i le iu  Judentum verschworen 
is t ,  wei l  dessen Blut  in  seinen Adern rol l t !  

Kretas in deutschem Besitz 
Neue schwere Schiffsverluste der Briten 

Inzwischen hal le  der  re l i iü  zi i i i l rL ' rchc 
ic l iwcre Seestrei tkräf te  /a isanimenj;ezo-
;en.  Noch ni  der  Nacht  kam es  / .u  wie­
derhol ten ( icfc^htsbcr i ihrui i icei i  mit  dem 
maiu ' ivr ierunfänlKCii  deutschen Schi l f .  
Hierbei  überzeu^j te  s ich der  l 'e inü wie­
derum von der  ar t i l ler is t ischen Uberle-
i ;cnhei t  unseres  Scl i lacl i tsclüffes .  d ie  es  
im SeeKefecl i t  bei  Is land bewiesen hat te .  
Nach den l i r fahrunj^en vom Sonnabend 
zeigte  der  Feind,  nbsj le ich er  scl inu s tark 
überleßen war ,  noch keine NeiKimii .  s ich 
unserem bewe«:iniy:sunfähiKen Schlacht­
schiff  zur  Herbeiführunk'  der  hj i tschei-
dun« zu nähern.  Kr sanrniel te  vlclntehr  
wei tere  Strei tkräf te  und wartete  ihr  ! : in-
t reffen ab.  l : rs t  a ls  er  das  deutsche 
Schiff  mit  drei  Schlachtschiffen,  vielen 
Kreuzern und Zerstörern umstel l t  und 

B e r l i n ,  M a i  
i>as  Oberkuunnando der  Welir inacl i t  

• , . ib  r .es iern bekannt :  
Wie schon jccstcrn bckaiuitgü^ebcn, 

wrrtiü das Schlachtschiff »liismarck« 
iu*cl) scincdii sicj^reichcii (iefcclit bei 
iHanü niu ju. Alai abends durch ilcit 
lorpcilulreifer eiiics fcliidliclieu Fliig-

nianövrieriinfähijj. üetreu dem 
leisten Funkspruch des Fiottenclicis ,\d-
tnirul Lütjens ist das Schlachtschlfli mit 
meinem Kommandanten, Kapitän zur See 
l.indeiiiaun, und seiner tapferen 13e«at-
zuns «'«m 27. iV\ai vormittag der vielfa­
chen feindlichen Übermacfit erkjgen und 
mit wellender f la^Ke ]j;esunken. 

Aui der Insel Kreta «elien die Opera-
tiot'Cü in euKcni Zusammenwirken mit 
<len (jei)ir};sja«ern, FallscfilrmjäReru und 
l.uftiandelrupiKMi «ut vorwärts. 

(jestern brachen deutsche Gebirjjs-
tn«Pl>en trotz schwierlKcr üeländever-
'«ältnissü den zähen Widerstand brltl-
Ticfier Kräfte und InsurKentenbaiiden. Sic 
Marten in kühnem Angriff den Feind aii^ 
seinen Stellungen, nahmen die Haupt* 
Stadt Cania und verfolgen die Rescftla-
:^cnen feindlichen Kräfte südlich der 
Suda-Bucht. Linter den zahlrclclicn Gc« 
fanK(-'nen befindet sieh auch der Kriecht' 
sehe Warinebefehlshaber von Kreta. 
Nerbände von Kampf- UIKI Zerstörer* 
fhi)rzcu;i;en KciftL'n in rollenden Einsätzen 
in den Lrdkampf ein, zersprengten feiiid« 
Hchc Trnppenansammhinscn, brachten 
Batterien zum Schweifen und füllten dein 
zurückweichenden Feind schwere Verlii» 
ste zu. Sturzkampfftuszeußo verhinder-
(en den Versuch der Briten, sich über 
See zurückzuziehen. Sie versenkten in 
der Snüa-I3ucht vier Handelsschiffe nrit 
zusammen SKH) brt und fieschädiKten 
/vsei weitere Handelsschiffe Schwei. 
Luft Iransport verbände unterstützten den 
Kampf auf der Insel, indem sie fortlati' 
fcrul neue Kräfte heranführen. 

Südlich Kreta stellten deutsche Kampf-
fluK/ense einen britlsciieii Flotteiiver-
h.'Mul zum Kampf, erzielten I^mbenvoll-
treffer auf einem schweren Kreuzer imd 
einem Zerstörer und warfen einen Tan­
kt,- in Brand. 

i n  N o r d a i r i k a  i i a h m c u  d c u t s c l i -
! ia ' \ ; i ! is i : l ic  Truppen den l ia i faya-Pat t  
südo- . twärts  Sol lum. Sie  erbeuteten nenn 
üechi i tze ,  s ieben PanzerkampfwaKcri ,  
r i ' i '^ i rcrc  a i idore j rcpanzerte  Fahrzcujre  
nncl  zahlreiches Oerät .  Der  l 'e ind er l i t t  
Schwere l i lut iKc X'er lustc  ünd ver lor  e ine 
Au/  i l i l  ( iefan^iener .  Die e iKcnen Verluste  
s i iui  ' s 'er in!^.  

Xerslörcrf lu^zcuk 'c  i iekärnpftcn Tri ip-
P ' i : 'a :^er  und Ansanni i lui ik 'c i i  von Kraf t -
•al i i / . t  Uk'CMi III  Raum um Sol lum. 

In« See«ehiet um l'nsland vernichteten 
Kam':ithij;zeu};e in der letzten Nacht drei 
?'ra l'.iseh'fie mit zusammen 17.000 brt 
mul trafen ein weiteres Handelsschiff 
chv.cr. Weitere Angriffe der Luftwaffe 

1 icht«^tcn sich >;ev:cn HafenanlaRen an der 
•'n!'^;^^!ien Südwest- und Südküste sowie 
an der 'I hemse-Münduim. 

Dc;r  Feind warf  in  der  le lz ten Nacl i t  
Hi l l  -c l ivvachen Kräf ten eine k 'cr inKe Zai i i  
\«Mi Sprei iK- uiul  Brandbomben aus-

•l i l  e l i l ich auf  Wohnvier te l  Westdeutscl i -
•a i idvorwiegend auf  Köln.  Unter  der  

ivi lbrvölkerunjc  j jab es  Verluste  an To-
Mud N'cr le tz le i i .  '  

j  e inen Fhi j jzeuKträtrer  heranircführt  hat te ,  
j . 'k ' lanbte  s ich der  l ' e ind s tark j ;e i i i i , i ; \  den 

Die BesatzuMK' e ines  Aufklärun.usf luj ; - '  . ' I  re i fer  im Vorschiff  le ic l i l  herabgesetzt ,  i  ^va; j :en zu kcimien.  Nach l ie ldtMi-
zeuj ;es  Leut tni i i t  Nemecek.  Oberfeldwe­
bel  Schackert ,  [ ' "e ldwebel  Hemmer und 
Unteroff iz ier  Fahrnbach zeielmete s ich 
bei  erfol j r re ichen und kühnen l ' lü^ 'cn über  
l inxland besonders  aus .  

In derselben Nacl i t  kM'iffen fe indl iche 
F ' l i ik 'zeuKc von einem F'hJKzenj^träKer aus  
das  deutsche Schlachtscl i i f f  an und er­
ziel ten einen ' fbrpedotreffer ,  der  keine 
i iemienswerte  Auswirkunj i  auf  den üe 

• • • •  •  « •  j  f e c h t s w e r t  d e s  S c h i f f e s  h a t t e .  
Der Heldenkampf der l>cr  JÖ.  Mai  brachte  keine Kampf-

• l iandlumjüi i .  Daficj^en ,s ;ewann der  F 'e ind „Bismarck" 
Der Verlauf der Seeschlacht bei islaiid : 

Berl in .  Mai.  j 

Der  unter  Fi i l i rui iv:  des  Flot tenchefs  
Adiniral  Lüt jens  s tehende Flot tenver­
band hat te  am _M Mai  abends im See-
. i^ebiet  um Is land fest ,neslel l t .  dal . l  e in  

am 2(). Mai durch FluRzeuKe erneut  Füh-
hmvr mit  dem deutschen Schlacl i tschiff .  
Die  FühlunK'  wurde im i .aufe  des  Nach­
mit tags  durch einen schweren Kreuzer  
vers tärkt ,  der  in  s icherer  Lntfernuny:  
\on dem in seiner  ( icsehwindlKkci t  be­
schränkten deutsehcn Schiff  oper ier te ,  
in  dieser  L.a^e konnte  der  Feind von 

schwerer  feindl icher  Kreuzer  in  vfröl jercr!  I  l i i^zcu; j : l r ; i ,ü :cr  aus  Iorpedofluy:-
Fntfcrmmk'  die  Fi i l i lun.ü:  mit  ihm aufRC-
i ionnnen hat te .  Am 2' \ .  Alai  mor; ;ens  t raf  
das  Schlachtschi i f  »Bismarck« auf  e inen 
i iber le j jenen fei i idl ic l ien Verband,  der  ans  
dem bri t ischen Schlaehtkrei i / ,cr  »t io 'Od« 

Auliialunc: Archis' 

Flottenchef Admirat Lütjeus 

zeuvre hcrai i fül i re i i  und mit  Luft torpedos 
. ' .wei  Treffer  erzielen.  Während der  e ine 
Treffer  • : i i  se iner  Wirkui i . i r  belanglos  
!) l ieb,  hat  der  andere Luft torpedo Schran-
bui  und die  Rudereinr iehtun^ '  beschä­
digt .  So machte  ein Zufal ls t reffer  im 
Acli terschiff  k 'u^^en . .^1 Uhr  das  deutsche 
Scl i lachtschiff  s teucrnnfi ihi ;^  und der  
Flot tcnci icf  Adniiral  Lüt jens  meldete  deml 
Oberbefehlshaber  der  Kriej js inar ine die  
Manövricr i infäht j^kei t  des  Schiffes  mit  W^er vO'?i  ihnen den Seeniannstod für  
dem Zusatz:  >vWir  kämpfen bis  zur  le tz-  Führer  und Volk k 'efunden hat .  lebt  im 
len ( i ranate .  Ls lebo der  Fi i l i rer!<-  'Herzen al ler  Deutschen for t . .  

Bomben auf Malta und Tobruk 
WICHTIGE STI^LLUNG Ht I SOLLUM GENOMMEN 

nüil ik 'c in  Widerstand wurde das  
Schlachtschiff  »Bismarck« das  Opfer  
vielfacher  fe indl icher  Überlejrenl ie i t .  

Diese ( iber lcKcnhei i  war  eine IJber-
1e;^enhei t  der  Zahl .  Im Kampf von Schiff  
zu Schiff  is t  d ie  Überle .vcci ihei i  des  
Sehlachtschiffes  »Bismarck« über  ledes  
feindl iche Schlachtschiff  unbestr i t ten kc-
bl ieben.  Nachdem es  das  Kröl .Ue Schlacht­
schiff  der  Welt  durch deckende Salven 
in nur  fünf  Minuten vernichtet  hat te ,  
brachten es  die  Wecl iselfäl lc  des  See­
krieges mit  s ich,  dal i  durch einen sonst  
belauk ' losen Zufal ls t reffer  nniclückl ichc 
Wirki inü;  e intrat ,  ( ierade die  Art  und 
Weise,  wie der  i^Mnd ers t  nach dem F' in-
t reffen von insi ;esamt sechzehn Krie^ 's-
schiffen zum Todesslol . l  ansetzte ,  bestä­
t igt  vor  al ler  Welt  die  iedeni  anderen 
Kriei^sschiff  überle . i rene Leis tun«sfähi ; r -
kei t  des  Schlaehtsehiffes  Bismarck«,  
r iot tenchef ,  Konnnandant  und l^esafzui i j i  
haben s ich mit  der  Versenknnj ; '  der  
»Hood« für  a l le  Zei ten ein Denkmal  j l jc-
se tzf .  Ihre  Namen sind in der  Seekrie^s-
ircseh 'chte  einj^csel i r ieben.  

.  » ,  R o  ni ,  29. Mai 
Der  . i ta l ienische. .  Welifmachtsbcr ichf  

vom Mit twoch'hat ' folgenden Wort laut :  
^•Das l iauptquart ier  der  Wehrmacht  

. l i ibt  bek^ini i t :  In  t ter  "Nacht  i^uni  2.S. '  Mai  
haben Finhei ten dir  Uifhvaffe  die  Stnlz-
pimkle von Alal ta  .bombardier t .  

In  Nordafr ika Juiben an der  SoHmu-
fiont  i ta l ieni t fche und,  deutsche Seestcci t -
krätf j  in  e inem sic^reich durchf;eführten 
Unternehmen,  ( las""  zur  l i roberun>^ einer  
wii  ht i /^en Stel lunj^ f t ihr te ,  (Jelan^ene ge-

nnd einem Schlachtschiff  der  Kin. i j -
( ieor^i ;«-Klas: te  bestand.  Das deutsche 
Schlachtschiff  KinK zum Angriff  über  und macht  und nenn Oescl intze sowie s ieben 
eröffnete  auf  e ine Fj i t fcrnim« von 21) Ki-  I 'anzerwai ;en erbeutet .  
lometer  um 0 Uhr morgens das  F-euerj  . \n i  2(1.  Mai  haben i ta l ienische nnd 
auf  den Scl i lachtkrcuzer  »Hood«,  wäl i - ,  Fl iegerverbände zahlreiche enj^ .  
renkl  der  OeKiier  das  Fcncr  seiner  beiden 
Schlachtschiffe  auf  »Bismarck« ver­
einigte .  ILie  schweren Salven von Bis­
marck« deckten den feindl ichen Schlacht .  
J i rcuzer  e in ,  der  nach e iner  ^TolkMi Zahl  
vihi  Treffern am Fnde der  fünften Oc-
fedi tsminute  in die  Luft  fhvs ' .  Nach der  
Vemichtun. i ;  d ieses  ( je«ners  befahl  der  
Konnnandant  Zielwechsel  auf  das  
Schlachtschiff  der  »Kini ; -Cieork 'e«-Klasse.  
Auch auf  diesem Schiff  wurde nach eini-
.uen deckenden Salven ein schwerer  Tref­
fer  s icher  becbacl i te t ,  worauf  das  feind­
l iche Schiff  unter  s tarker  schwarzer  
( , )ualmcnt\vicklunu abdrehte  und mehrere  
Stunden außer  Sicht  bl ieb.  In diesem 
sie . i i re ichen ( lefecht  .Is 'Cklmi den überle-
i ienen ( le j iner  hat te  das  Schlachtschiff  
»Bismarck« einen ui iKt 'wöhnlich k 'crmi;cn 
Munit ionsverbrauch von mir  ^>3 Schnl . l  
se iner  schweren .Art i l ler ie .  

( ie j ;en Abend 'kam es  zu einer  neuen 
kurzen ( jefecl i tsberüi i runk '  zwischen den 
beiden Schlacht .schiffen.  >>Bismarck;« war  
in  seiner  Oescl iwii idi i rkci t  durch einen 

l iscl ie  Flot teneinhei iep unßefähr  hundert  
Seemeilen ( is t l ich von Derna bcnnbardier t .  

Fin FhiKzeu^träi^er ,  e in  Kreuzer ,  e in  Zcr-
st()rei '  unt l  v ier  Dampfer  erhiel ten Tref­
fer .  Auf e inem weiteren von Bomben 
schweren Kal ibers  getroffenen Kreuzer  
wurde eine hef t ige Fxplosion beobachtet .  
.Andere^ Flugzeuge bombardier ten die  Ha.  
fenanlagen von Tobruk und dort  Pegende 
Schiffe .  

hl  üs ta l r ika wunlen feindl iche Angriffe  
an der  Nordfront  im ( jebiet  von ( ia l la  Si-
daino überal l  abgewiesen.  In den Kämp­
fen der  le tz ten Tage im ( lebiel  i ler  Seen 
fand an i ler  Spi tze  seiner  Batai ' lone 
Oberst  (k '  Cicco den Heldentod.  Ini  ( le-
biet  von . \mhara hat  lÜe i ta l ienische Be­
satzung von Woldchefi t ,  d ie  sei t  e iniger  
Zei t  e ingeschlossen is t ,  erneut  die  Auf­
forderung zur  Ubergabe znrüi 'kgowie-
sen.^  

Neue Ritterkieuzhäoer 
B e r  1 i  n ,  2t>.  Mai  

Der  Führer  imd Oberste  Befehlshaber  
der  Wehnnacht  hat  auf  Vorscl i la 'g  des  
Oberbefehlshabers  der  l .uf twaffe ,  Reichs,  
marschal l  ( jör ing,  das  Rit terkreuz des  Li-
sernen Kreuzes ver l iehen Hauptmnnn 
N o e  s  k e ,  Staffelkapi tän in e inein 
Kampfgeschwader ,  und Oberleutnant  
C z e  r  n i  k ,  Staffelkapi tän in e inem 
KainpfgeschwadL'r .  

Hauptmann Noeske hat  a ls  Staffelka­
pi tän eines  Kampfgeschwaders  in  über  
1(K) Feindfingen,  davon (K) gegen l i^ng-
Irdul ,  se in  hervorragendes Können t ind 
seine uncrnuidl iche Finsat / .berei tschafl  
erwiesen und mit  seiner  Staffel  bedeut­
same Fr  folge errungen.  Besonders  in  der  
Verni inung br i t ischer  Häfen is t  er  seinen 

Schlachtschiff »Bismarck« (Seherl-liiiderdicnst) 

Besatzungen durch heldenhaften F. insalz  
s te ts  ein leuchtendes Heispiel  soUlat ischer  
Tugenden gewesen.  Seine Auszeichnung 
is t  zugleich e ine verdiente  Anerkennung 
der  Minenfl ieger  für  ihren schwier igen 
und entsagungsvol len FJnsatz  

Oberleutnant  Czernik hat  s ich a ls  Staf­
felkapi tän eines  Kampfgeschwaders  an 
al len Fronten in über  130 Feindflügen,  
davon 74 gegen Fnglaiul  und 11 gegen 
Serbien und (Ir iechenland.  hervorragend 
bewährt .  Sein fr isches Draufgängertum 
und sein soldat isches Vorbi ld  befähigten 
seine Besatzungen zu bedeutsamen 
folgen.  Seine Staffel  hat  in  kühnen Tief­
angriffen 2-4 Flugzeuge am Boden ver­
nichtet  und 4  feindl iche . läger  im Luft-
kanipf  abgeschossen.  Im Tal  von l .ar lssn 
hat  er  br i t ische Marschkolonnen bis  zur  
v( ' ) l l igen Anfreibung bekämpft  und bei  
Chalkis  t rotz  Flaktreffer  im Flug/eng 
kühne und erfolgreiche Angriffe  auf  
Schiffsziele  durchgeführt .  

Englands Zerstörerverlur>te 
B e r l i n ,  2 < > ,  . W a i  

Die  vier  engl ischen Zcr .s törer ,  d 'e  die  
br i t ische Admiral i tä t  bis l ier  in  der  See-
und Luftschlacht  bei  Kreta  a ls  Verlust  
angegeben hat ,  gehören mit  zu den 
schnel ls ten und neuesten 
engl ischen Zerstörerf lot te .  
s t (»rer  v juno^,  -Kashinir  
s ind ers t  in  den Jahren 
vom Stapel  gelaufen und haben eine 
Wasberverdrängung von löUi)  Tonnen.  

F-inhei len der  
Die drei  Zer .  
und Kelly- t  

h .OH bis  UW» 
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Bruchstellen im Empire 
Unbequeme Fragen Australiens 

B e r l i n ,  2 0 .  M a i  

i J ie  s t l i W L T i ' i i  Srhläk ' f ,  die  i in^^lands 
Fioi lc  im öst l ichen Mit lc l iueerrai ini  voa 
lüi .s iTer  I . I I f (Waffe  erhal ten hat ,  lenken cl 'c  
AufnierUsamkeit  des  l inipiro wieder  e in .  
mal  anf  Suez,  das  kürzl ich der  USA.Land-
wir lsehafts ininis ter  Claude Wickard Ji ls  
e ine der  sechs Schl i isscIs te l lunKen der  
Welt  bezeichnet  hat .  Man befürchtet  im 
r^mpire  {janz ernsthaf t  e ine schwer^ Fie-
i l roluniK Ägyptens von zwei  Sei ten und 
rechnet  mit  e iner  Aiif^ 'abe von Suez.  ob.  
wohl  das  br i t ische Mutter land zur  St im.  
mnn| . ismache solche .Möglichkei ten s(rrkt  
in  Abrede s te l l t .  

Wie wicht i^r  man Suez für  das  gesamle 
r impire  ansieht ,  beweist  am besten die  
Tatsache,  daß man austral ische und ncu-
sceUSndische Truppen einjxesetzt  hat ,  um 
( las  Ralkan_Unternehtnen durchzuführen.  
Ks is t  bemerkenswert ,  daß sich Austral ien 
überhaupt  dazu bcrei tgefunden hat ,  we-
sent l 'che Tei le  seiner  besten Truppen zur  
Verfügung zu s te l len,  um Englands bis .  
l ier i .c jc  Stützpunkte  in Nordafr ika und Vor.  
derasien s ichern zu l ie l fen.  Dies  i jeschah 
jedoch offenbar  ers t ,  nachdem England 
i len.  Austral iern die  Wicht igkei t  sc ' rwr 
Operat ionen auf  dem Balkan und im Mit­
te lmeerraum für  die  Suezfrage dargetan 
Imtte .  Denn vor  dem Beginne der  gr ie_ 
chischen Offensive f ragte  »Sydney Mor-
ning Herald« ganz kal t  und berechnend,  
welchen Wert  die  Balkanakt ion für  lüe 
Sicherung des  Suezkanals  habe.  

Offenbar  is t  man im Empire  der  .An.  
s ieht ,  daß der  Verlust  von Suez eine recJi t  
empfindl iche BruchMcHe bedeuten würde 
und daß mit  dieser  Sehiüsscls le l lun^» auch 
das  feste  GePtige 'des  br i t ischen Welt-
le ichs  ver lorengehen würde.  Diese Auf­
fassung im Empire  is t  durchaus begrün,  
det .  Die Bedrohun^^ von Suez is t  ta tsäch­
l ich gleichbedeutend mit  der  I5nlcrbtn.  
( lung des  direkten Seeweges nach Indien.  

Sehr  empört  is t  man daher  auch in . \u-
siral ien und Neuseeland,  daß England die  
El i te-Truppen aus diesen beiden Tei len 
des  Empire  auf  dem Balkan eingesetzt  
hat ,  ohne genügend Infanter iemassen und 
I .uf ts t re i tkrJff te  zur  Verhrgufig zu s te t len,  
l ind daß man infolgedessen nicht  nur  die  
Mannschaften,  sondern audi  wertvol le  
. \usrüstungen habe opfern müssen.  Die 
Ei i t t i iuschung über  diesen Mißerfolg is t  
begreif l icherweise  recht  erhebl ich,  is t  
doch dadurch dem Glauben an die  mil i .  
t .Vische Sicherei t  des  Empire  ein sehr  
schwerer  Stoß versetzt  worden.  Berich­
ten zufolge sol l  Carrberra  im ers ten 
Zorn entschlossen gewesen sein,  die  au.  
s l ra l i .schen Truf>pen überhaupt  aus  dem 
Ali t te lmeerraum zurückzuziehen.  Aller­
dings scheint  man diesen Entschluß spä­
ter  revidier t  zu haben.  Immerhin is t  fes t .  
/ i is-fel len,  daß Austral ien s tärker  a ls  bis­
her  s ich auf  e ine egois t ische Pol i t ik  e in .  
^l i ' l l t ,  ohne s ich um das  f^rest ige des  
Mii l ler lani les  oder  die  Gesamtinteressen 
l ies  Empire  wei ter  zu kümmern.  Dieser  
' • .nlschlul^  kann insofern schwerwiegende 
r-olgcn haben,  a ls  Austral ien bei  e inem 
etwaigen Eintr i t t  Japans in den Konfl ikt  
\ '0 | -  d ie  Frage gestel l t  i s t ,  ob es  von s ich 
aus  die  Beziehungen zu Japan abbrechen-

sol le  oder  nicht .  ( ic^envsär t ig  sciK' int  hci ide holgcrung wichl ig ,  i laß nuin im 
man sjch in  Austral ien zu bemülr jn ,  mit  Empire  nicht  mehr  so lelsenfesi  von der  
Japan in engere freundschaft l iche Bezie-  mil i tär ischen Unantastbarkei t  des  br i t i .  
I l l ingen zu t re ten.  sehen Mutter lan<les  i iber /eugl  zu sein 

Für  uns selbst  is t  d ie  daraus zu zie-  "Scheint .  

Europas SoKdarität 
GCWeRAL WEYGAW FÜR PETA4N« POLKTIK 

Ue-ivf ,  28.  Mai .  

Aut> Vichy wird gemeldet :  Der  General­
delegier te  der  f ranzösischen Regierung in 
Nordafr ika General  Weygand hat te  in  Fez 
'e ingehende Bespreciuingen mit-  oem Sul tan 
und dem Pascha der  Stadt .  '  

In Gegenwart der französischen Nola-
beln von Fez erläuterte General Weygand 
in seiner Ansprache die Grundlagen der 
von Ma^scha^l Petaw beschlossenen Po­

litik der europäischen Zusammenarbeit, 
einer Politik, der alle um die Zukutift 
Frankreichs und seines Imperiums besorg­
ten Franzosen einstimmig zustimmen 
rmißlen. 

Aus Newyork wird dazu ergänzend ge­
meldet: Starken Bindruck machte, nach 
der Aufmachung in der Morgenpresse zu 
urteilen, Weygands Entschluß, Petains 
Politik der europäisclien Solidarität mitzu-, 
machen. 

Wieder eine Kriegsrede RooseveHs 
EINGESTÄNDNISSE ÜBER DIE WIRKUN(i  DER 

DEUTSCHEN BLOCKADE GEGEN ENOLA'ND 

N e w y o r k .  J ^ ) .  M a i .  

Der  a i n e r i k a u i s G l i e  Präsident  Roose-
\ül i  hat  in  der  Nacht  zum Mit twoch 
wieder  ehie  seiner  kr ie ; , ' s t rc i ibcr iscl ie i i  
Hetzreden schal ten.  Nach bis l ier  vorl ie-
; , 'endei i  Meldi i i i i ieu s te l len die  Rooscvcl t -
i>cl ien Tiraden im we.sent l ic l icn e ine 
Wicdcrholun]^  se iner  verworrenen  u n d  
dummen Schimpfereien ; , 'eKei i  Deutsch­
land dar ,  die  er  diesmal  mit  der  Anikün-
•digung eines  »Zustandes cwtcs  unbe­
grenzten nat ionalen Notstai idcs<f  und der  
^ordcrul ls  nach einer  »Stärkui i j j ;  unserer  
mtionalen Verteidigung bis  au die  äuBer­
s ten Grenzen unserer  nat ionalen Macht  
und Bcfui j i i is« beendete .  

Sachl ich bemerket iswert  s ind die  Zu-
ceständnissc  über  die  Wirkunic  der  deut­
schen Blockade gegen England,  mit  

denen Roosevel t  di ' C  Vert iKsclnin. i ;spol i t i 'k  
der  civi j i iscl ien Regierung in sensat ionel­
ler  Weise Lügen s t raf t ;  Er  erklär te  wört­
l ich:  »Die W^ahrhei t  i s t ,  und ich enthül le  
s ie  Irrer  im Einverständnis  mit  der  eng­
l ischen Regierung,  dal i  die  Zahl  der  ge­
genwärt ig  versenkten Handelsschiffe  
dreimal  so groIJ  is t ,  wie  das  Vertnögen 
br i t ischer  Scl i i f fswcrf ten,  s ie  wieder  zu 
bauen,  s ie  is t  doppel t  so  grol . !  wie  die  
t lers te l l inigsmÖKlicl ikei ten der  USA und 
En g Iauds z  usa i rni ie  n .«  

Brasilianischer Dampfer im schweren 
Sturm iMitergogangen 

N e w y o r k .  M a i .  

Der  brasi l iui i iscl ic  Dampfer  ^>Ata!aia>: .  
der  am letzten Sonntag in e inen schwe­
ren Schneesturm geriet  und SOS-Rufe 

(Scl icr l -Arol i . )  
Der von der »Bismardc« versenkte britische ScWachkttnizer »Hood« 

aussandte .  : , j i l t .  \x ie  M>cit i lcd-rrcs  h . . -
r ichtei .  a ls  ver loren.  I ' )er  D. impier  v  ;  
5 .S.S5 br t  grol : ! .  

Der Krieg im Irak 
Schwere Verluste der  Engiür .dPr  

I )  a  III  a  k u  s ,  20.  M;ii. 

Das l i i t t ipt t j iu 'ar l ier  der  i rakisc  hen Sirr  i -
kräl ' te  gab am Mit twoch bi-kannl :  

Westfront ;  An der  Westfront  is ;  koin • 
.Änderung der  mil i tär isehen Lage 
t re ten.  Die Operat ionen haben >ii  h  :m,  
gegensei t iges  Geschützfeuer  beschrai tk . .  
F3ei  Hab 'baniyah haben unsere  Panzeri in  
hei ten den Kampf gegen niotoi  • • 
f e i n d l i c h e  V e r b ä n d e  a u l g e n o i i i n i e n .  I k r  
'Feintf  wurde zers t reut  und er l i t t  da!  <•:  
schwere Verlu^^te  an ( jefal lenen.  

Sudfront :  Unsere  nat ionalen regulären 
Truppen haben d ' ' -  fe indl ichen Tn! , ip ' 'n  
i ie i  Maakal  und Choueiba angegri l ion,  w-
bei sie dem Gegner schwere Verlust" /ai 
fügten.  In der  Nähe von Maakal  ui i rdi '  
»von unseren Truppen ein feindl iche^;  
zeug ahgcvschossen.  

Li i f t f ront :  Unsere  l - lugzeuge lül i r ten 
.Erkundungsf lüge über  den feindruhen 
Stel lunß^en aus .  Die feindl iche Li i f lwanV 
führte  einen .Angriff  auf  e inen i i i isercr  
Flugiplätze im Norden des  Iwindes dun-l i ,  
jedoch ohne Schaden anzurichten.  

Das britische Lager in Habbanivah durch 
Hocfiwasser abgeschnitten 

T e i l e  r a n .  - • ' O ,  M a i .  
Eine gro^ie  i lberscl iwci i i inini ' , ;  de^ 

Euphrat  schui t t  das  br i t ische Las;er  '  i  
Habbaniyah völ l ig  von ck^r  Umwelt  ai> 
und macht  jede Bewegir i i ' s :  mmiögl ic l i .  

Britisches Flttg/ieuu bombardiert eine 
Mosohoe 

B e i r  u  1 ,  jy .  Mai .  

Ein br i t isci ies  EUigzeug bombardicr ie  
e ine .Moschee in  Ramadi  und hcschol . '»  
d ie  Andächt igen mit  Maschinengeweh­
ren.  

0/N) trans.iordanische Sotdaten \  er  wei­
gern den üehOTsani 

D a m a s i k u s ,  j s ,  v V a i .  

000 t rans- jordaniscl ie  Soldaten,  di^-
unter  dem Befehl  von Chticr i  Ainnioudi  
gezwungen worden waren.  ; . ;egcn den 
Irak zu käm-pfen,  haben den Gehorsam 
verweigert .  Amnioudi .  der  verhaf te t  
wurde,  erklär te ,  dal . l  e r  es  ablehne,  ge­
gen seine arabischen Brüder  ins  Ecld / , i i  
z iehen.  Die ZeHen seiei i  vorbei ,  da ( j roB-
bri tani i ien das  Arabertum gegeneinander  
aussipielen konnte .  Nach der  Muilerei  
wurden die  meiJr te i i  t ransj ioi-danischen 
Off iz iere  im br . i t ischen Dienst  sent­
i t  oben.  

Die etifdandleindhche StivmiHHt^!: in 
Syrien wächst 

B e i r u t .  J*J. V^ai .  
Bri t ische BKvmber gr i f fen am DienMa'^ 

wieck.T verschiedene syr ische l 'h i j . rpi ; i i / •  
an.  Der  Flugplatz  Muzzcl i  war  Mimi-
tei i  lang einem 13<>mhardemeni  ausge-
setzL Die f ranzösische Elak t ra t  überal l  
in  Aktion.  Die ant i -br i t ische St imntui ig  in  
der  syr i^ichei i  Anmec is t  s tändig im 
Wachsen angesichts  der  anhal te i idet i  
provozk. ' renden hnt i^vlK. ' r i  Luftangriffe .  

Insel zwischen drei 
Erdteilen 

Kreta  is t  nach Sardinien,  Siz^ien und 
Zypern die  vier tgrößte  Insel  des  Mit te l -
nieeres .  Sie  ers t reckt  i^ich über  260 Kilo­
meter .  Wenn sie  auch die  Brücke dreier  
t : ! rdtei le ,  Europas,  Afr ikas  uwl Asiens,  
i iars te l l t ,  so  ka 'Un man die  Insel  tk)ch a ls  
südl ichsten Tei l  des  europäischen Erd­
tei ls  ansiprechen.  Kreta  is t  nicht  nur  die  
insulare  Fortsetzui i 'g  des  i l lyr isch-grieehi-
scl ien Fal tensys>tems,  sondern l ia t  auch 
grüße Bei t räge zur  abendländischen Kul-
iur  geleis te t ,  d ie  auch durch die  jahr-
himdertclange byzant inischt i  Herrsehal t  
nicht  ganz verwischt  werden konnten.  
Wenn iHc Insel  heute  nicht  vol l  der  tno-
i lernen europäischen Kultur  uml Zivi l isa-
l i (m ep^ehlossen is t ,  l iann l ie .ßt  es  daran,  
, laß Kreta  durch Alter tum, Mit te la l ter  und 
Xeiizci t  e in  Strei tobjekt  zwischen den 
.Mächten gewesen is t .  Jede Macht ,  die  
Kreta  eroberte ,  behandel te  die  Insel  a ls  
Aii . '5 iH'utungsubiekt .  

Mehrere  Kulturen s ind über  Kreta  hi<i-
eggegai igen.  D'e  im Jahre 67 v.  Chr .  

erfolgte  Fjoberui ig  i ler  Insel  durch die  
Römer wurde durch die  sarazenische und 
byzant inische Herrschaft  abgelöst ,  der  
1204 eine lange und ebeiKso fruchtbar-^  
venezianische l 'er ioi le  folgte .  Die  mäch­
t ige Republ ik  Venedig hat te  damals  in  
Kreta  ihren Hai ipls tützpunkt  für  ihren re­
gen Handel  mit  dem Orient .  Besonders  in  
ler  I la tnpts ladt  Kretas .  Hirakl ion,^  das  in 

ik ' r  i ta l ienischen Sprache Kandia  heißt  — 
heute  wohnen hier  rund 35.000 Menschen 
— richteten die  Venezianer  prächt ige 
Bauten inif ,  d ie  a l lzei t  den Ruhm der  ve-
nezianischen f^j joche der  Insel  besingen.  

Mit  der  Niederinetzehm^;  von Zehntau­
senden von Menschen begann 1668 das  
türkische Zei t ia i l ter  Kretas ,  das  in der  kre-
tensisehon Geschicfr te  a ls  schmachvol le ,  
dunkle  Epoche verzeichnet  wird.  Erst  
1878 konnte  die  I^völkerun^;  durch die  
EiT»6etzui>g e ines  Kriechisch-kathoHsehen 
Gouiverneurs  wieifer  eif l  Eigenleben füh­
ren.  Die immer wieder  aufgelebten Ver­
suche der  Bevölkerung,  s ich der  verhaß­
ten fremden Tyrannei  zu ent ledigen,  wur­
den bis  daihin bkt t ig  imterdrückl :  die  
schweren Revol iut ionen von 1821,  1852,  
18,58/59,  1863 und 186(>/f i8  haben die  po­
l i t ische,  wir tschaft l iche und kuHurel le  
l intwicklui ig  so gu ' t  wie  völ l ig  unterbun­
den.  Sci)on daimats  hat te  England seine 
Hand im Spiel  gegen die  kretensische 
Freihei t is ibewegung,  die  in 'engster  Kai i i ipf-
geine im Schaf t  mit  den >^ricchi i ichen Bestre-
btmgen zur  Err ichtung eines  e igenen 
Staates  s tand.  Obßilcich die  Großmächte  
s ich für  el tH?n Airschluß Kre^as an Grie-
c lK 'n la .nd ^ . ' insetzten,  h inter t r ieb Englaml 
1866 die  Verei ini9;un.g,  wei l  in  Verfolg der  
br i t ischen Stützpunktpol i t ik  Kreta  e ine 
hervorragende RoHe spiel te .  Ers t  der  
Raifb von Zyi>orn befrei te  Kreta  von i ler  
bedrohl ichen bri l i tntMien Annexion.  

Im Jahre I8M6 wai j t f i i  d ie  kretensischen 
Freihei tskämpfer  cf ie  Ausrufui tg  der  Ver­
einigung Kretas  mit  ckm griechisciKNi 

Mift ter la iuie .  I>ic  Hohe Pforte  g. ' tb  s ic i i  
damit  nicht  zufr ieden,  und auch England 
t ra t  wieder  auf  den Plan.  Es erreichte  die  
F.ntsendmig einer  in ' ternat iona ' len Flot te  
zuT Bi ' . se tzung der  Insel ,  auf  der  da an eme 
Autonomie unter  dem Prinzen Georg au^s-
ger t r fen wurde.  Sie  bestand bi> zum Aus-
bnuüh der  Balkankriege im Jahre 1912,  in  
dessen Verlauf  die  Kretenser  endgül t ig  die  
Vereinigung nri t  GriectK'n ' l 'Orrd durchsetz­
ten.  

Was England in der  Folgezei t  nicht  
durch seine Diplomatie  v(m außen her  
gelang,  versuchte  es  durch Bestechung 
von innen / . t i  e r re ichen.  F^^in wi l lkommenes 
Werkzeug für  solche Zersetzungspläne 
fand London im Weltkr ieg in Venizelos .  
Dieser  ebenso ehrgeizige wie skrupel lose 
Pol i t iker  vers tand es ,  seinen Landsl 'euten 
einzureden,  l inigland sei  der  Freund aHer 
kleinen Völker .  Mit  engl ischem Geld 
gründete  er  1017 in  Saloniki  e ine Gegen-
regierung,  die  den gr iechischen König zur  
Abdankung zwnng.  Kurz darauf  t ra t  
Griechenland in den Krieg ein.  Venizelos '  
Herrschafts t ra^im dauerte  jedoch nicht  
Iai i<ge,  wegen seiner  unerträgl ich gewor­
denen Diktatur  wurde er  1020 gestürzt ;  
1028 gelang "es ihm al lerdings aufs  neiuc,  
d ie  Mael i t  zu erobern,  die  er  dann 1032 
ver loren hat .  

Kurz nach dem Weltkr ieg wurckm Grie­
chenland und damit  auch Kreta  in  e inen 
neuen Krieg gegen die  Ti i r rkei  verwickel t ,  
der  durch Englands V'errnt  t ragisch für .  
s ie  ver l ief .  

Nach einer  so w ecl isclvol len Ge"^cl i ichfe  

mutet  es  wie ei iK* I ronie  des  Schicksals  
an,  daß sich Griechenland in  dem gegen­
wärt igen Ringen um die  Neuordnung Lti  
ropas mit  dem größten F 'e iml des  Koni ,  
nents  verbmidet  h. ' r t te .  Der  Jahrhi indori  '  
a l te  Freihei tskampf der  Griechen un. |  
Kretenser  hat  durch das  unwürdig^ ' ,  
antwortungslose Verhal ten der  gef lohr  
nen Athenei '  Regiermig einen .Makel  i t  
halten, der nicht so leicht gehascht \\ :v-
t ien kann,  I ingiands Schuld und i i ' ing<!t  r  

'Verrat  in  Griechenland aber  s ind i ini i i .«-
' "")sehl idi .  

I 
I  +  Malta -Auij' te l lung In Rom. In Ro n 
j wurde in diesen Tagen im Pala/ /  - At i -
, t ic i  Mattei  e ine von der  Deputat i iui  l i i  -

d ie  Gcscl i ichte  Maltas- ;  zusammcn.ui  -
s te l l te  Ausstel lung vom Uniersekre; . i  
des  Easchis t ischei i  Rates .  Russo.  erön­
net .  Sie  sol l  e inen Überbl ick über  d -

.  Kul tur  und Geschichte  Maltas  geht  
I Kar ten,  Bücher ,  Stat is t ikiMi,  nokumcn 
I al ler  Art  er läulern die  i ta l ienische Ku • 
I  tur  auf  Malta  durch die  . lahr l i tniJe ' t -
• i^ ie  wider legen schlagend die  tc t ideü/ ic-
, se i l  Gcschichtsfälscl i imgeu •"u ' . i 'ant^  
I über  den angebl ich nicl i t i ta l i i^ni :  . • | i .  n  
:  Charakter  der  Insel .  

ein 9iaus 
im U n t fv  In n l i  oh n r  

. .Marfourger  Zoi tung ** 
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Ein Oberleutnant und drei Kriegsberichter 

»Marburger  Zei tung« 29.  Mai  1041,  Nummer 121 

300 Mann 3 Stunden in Schach gehalten 
Hiisarenstrefch bei der Besetzung einer Insel 

i^K.  Das Wort  Kriegsberichter  is t  heute  
.sowohl  bei^  den Soldaten,  mit  denen die  
MK-Leute  Sei te  an Sei te  i jn  Kampfe s te­
i len,  wie  in der  deutschen öfl"ent l ichl<ei t ,  
der  s ie  das  unmit te lbare  Erleben von den 
Stel len vermit te ln ,  wo der  Kampf um die  
deutsche Freihei t  entschieden wird,  zu 
einem festen Begriff  geworden.  Bei  a l len 
drei  Wehrniachts te i len hat  s ich der  
Kriegsberichter  wiederhol t  mil i tär isch 
l ieber  den Rahmen der  ihnen gestel l ten 
Kriegsberichter-Aufgaben ausgezeichnet ,  
je tz t  kann von diesem selbstvers tändl i ­
chen soldat ischen f l insatz  der  Kriegsbe­
r ichter  aus  dem Feldzug im Südosten er­
neut  ber ichtet  werden.  

Vorsichtig wird das Schiff umfahren 

Der l .andkrieg im Südosten is t  so  gut  
wie zu Endo.  Fast  jeden Tag aber  ber ich­
tet  der  Wehrmachtsber icht  noch von der  
Besetzung gr iechischcr  Inseln in  der  
Agäis .  In  den frühen Morgenstunden An­
lang Mai  s toßen ein Fi insatztrupp,  zusam­
mengesetzt  aus  Marine,  Heer  und Luft­
waffe ,  gegen eine gr iechische Insel  vor  
und besetzen s ie  mit  e inem kühnen Hand­
streich.  Die ers ten,  die  mit  an Land s ind,  
^ind Kriegsberichter .  Beim Anlaufen der  
Insel  haben der  seemännische Lei ter  de;  
bewaffneten Besetzung,  ein Oberleutnant  
z .  S .  und ein Kriegsberichter  quer  ab in 
e iner  vers teckten Bucht  e inen Motorscl io-
ner  entdeckt .  Nach Besetzung t ier  Ins '^ l  
fahren am Nachmit tag der  Oberleutnant  
und drei  Marine-  Kriegsberichter  mit  e i ­
nem .Motorboot  zu der  Anlagestei le  des  
Motorschoners  hinüber .  

Schon von wei tem erkennen sie ,  daß 
sich an Bnrd viele  Menschen bewegen 
inul  ( . laß t l iM'cl i  k le ine Beiboole  reger  Ver­
kehr  mit  dem Lande unterhal ten winl .  
Vorsicht ig  wird der  Motorschoner  umfah­
ren.  Die Pis tolen s ind ents icher t  und mit  
den Gläsern wird eifr ig  das  Treiben an 
Bord beobachtet .  In  e inem kühnen Sprung 
entern die  vier  in  e ines  der  Bei l ioote ,  
spr ingen i i i )er  d ie  Reel ing i les  Motbr-
^( 'hoi icrs  mu! s tehen mit  vorgehal tenen 
Postolen vor  i leni  gr iechischen Kapi tän 
des  Schiffes .  Der  Kapi tän leugnet  ab,  daß 
l 'ngländer  an Bord s ini l .  !•> behauptet ,  
Motorschaden zu haben und nicht  aus­
fahren zu können.  FJn Rundgang an Ober­
deck ergibt  / imächst ,  daß zwar al les  sehr  
get ioimnisvol i  aussiehf .  aber  l :ng!Mn(ler  
im .Augenbl ick nicht  /u  enidecken s ind.  

»Hier sind Tomniies an Bord!« 

Der Oberleutnant  kiuipf t  s ich nocl» e in-
in; i l  den gr iechischen K:ipi tän vor .  Wie 
er  in  Begriff  is t ,  mit  ihm an Land zu ge­
l len,  ruf t  ihm ein Kriegsberichter  zu:  

Herr  Oberleutnant ,  hier  s ini l  Tonunies  
an Bftrd!« Unter  e iner  Decke verborgen 
l iegt  har t  an der  Reel ing ein Engländer  
bis  an die  Zähne bewaffnet .  Der  Kriegs­
ber ichter  re ißt  dem Tonnny kurz ent­
schlossen die  Decke weg,  entwaffnet  mit  
kurzem Griff  den Soldaten,  und vor  ihm 
steht  e in  engl ischer  Off iz ier .  Die  wei tere  
Durchsuchung des  Schiffes  förder t  luchr  

Engländer ,  vor  a l lem Offiziere ,  ans  Ta­
gesl icht ,  und der  Rest  wird in der  Kajüte  
überrumpel t .  Alle  engl ischen Off iz iere  
haben s ich getarnt  und verkleidet .  

Noch kann die  Si tuat ion an Bord nicht  
genau überbl ickt  werden.  Die Führung 
des  Schiffes  und die  engl ischen Off iz iere  
aber  müssen auf  jeden Fal l  sofor t  in  Si­
cherhei t  gebracht  werden.  Der  Oberleut­
nant  läßt  die  Engländer  und den Kapi tän 
in  sein Motorboot  einsteigen und fährt  
mit  ihnen zum Hafen,  Zwei  Kriegsberich­
ter  bleiben al le in  a ls  Bewachung auf  dem 
geheimnisvol len Schiff  zurück.  Auf e inem 
erhöhten Platz  an Deck bauen s ich die  
beiden mit  den Pis tolen in der  Hand und 
mit  den erbeuteten Colts  um den Hals  
auf ,  verfolgen jede Bewegung at i  Deck 
und rol len fürchter l ich mit  den Augen,  
sobald ihnen die  Vorgänge an Deck et­
was unheimlich vorkommen.  Sie  suchen 
s ich einen Dolmetscher ,  lassen die  ganzen 
Menschcn an Deck s ich hinsetzen und 
drohen sofor t  zu schießen,  sobald i rgend­
einer  e ine unerlaubte  Bewegung machen 
würde.  

Da endh'cli taucht das Boot auf 

Sf)  nebenbei  lassen s ie  durch den Dol­
metscher  erzählen,  daß l i ie  Insel  von 
schweren deutschen Kräf ten besetzt  sei ,  
und sobald ein Schuß von ihnen fal le ,  
würde die  le ichte  Art i l ler ie ,  i l ie  s ich anf  
den H()hen befände,  e inen Fenerühcrfal l  
auf  das  Schiff  er()ffnen.  Die Toni iuics  
glauben diese .Angaben zwar  nicht ,  schei­
nen a 'ber  auch von dem Gegentei l  nK.*ht  
ganz überzeugt  zu sein.  2-X Stunden 
lang hal ten die  beiden Kriegsberichl ; ' r  

auf  jeden Fal l  gegen eine feindl iche Be­
sa tzung  von  rund  3(X)  M a n n  —  

Engländer  und Kreter  / u san r .nen  die  
Wacht .  Jeden Augenbl ick müssen s ie  ge­
wärt ig  sein,  daß der  Tommy j i"  ! . ; ige 
erkennt  und die  beiden überwält igt ,  Sie  
müssen vor  al len Dingen damit  r jchnen,  
daß,  wenn das  Motorboot  nicht  vor  Ein­
bruch der  Dunkelhei t  zurückkommt,  die  
Flngländer  im Schutze der  Nacht  s ie  i r ­
gendwie zu überrumpeln versuchen.  Im­
mer wieder  geht  ihr  Blick seewärts ,  ob 
das  Motorboot  nicht  schon kommt.  

Da endl ich,  na^i  fast  dreis tündigem 
Warten,  taucht  das  Boot ,  bis  oben hin 
mit  Soldaten vol l  gepfropft ,  wieder  am 
Horizont  auf .  Schnel l  is t  je tz t  das  Schiff  
besetzt .  Eine kurze,  nachhal t ige Droi iung,  
und die  Maschine is t  auch wieder  klar!  
Noch is t  keine Zei t ,  das  Schiff  e ingehend 
zu untersuchen,  und hier  s te igen dann zur  
Überraschung al ler  Soldaten noch unge­
fähr  100 engl ische Gefangene und rund 
120 Kreter  aus  dem Schiff .  

Vor ihm sieben Engländer 

Inzwischen br ingen die  Kriegsberichter  
in  h ' r fahrung,  daß der  Motorschoner  mit  
den engl ischen und gr iechischen Soldaten 
keinen Motorschaden hat te ,  sondern noch 

' .U l f  weitere  engl ische Soldaten wartete .  
Am anderen Tage werden die  Höhlen in  
den Kreidefelsen durchsucht ,  und ver­
schiedene Bewohner  der  Insel  lassen 
durchbl icken,  daß sich hier  in  der  Ge­
gend noci i  TommicvS  befinden.  Direkt  ne­
ben diesen H()hlen bef indet  s ich e ine 
Hütte .  Dort  werden die  Engländer  ver­
mutet .  l : in  Kriegsberichter  öffnet  mit  e i ­

' .'i , . .K-

"*'* 

nem Fußtr i t t  d ie  Tür ,  und vor  ihm stehen 
s ieben Engländer ,  die  die  Hände hoch­
hal ten.  Das waren die  Engländer ,  auf  die  
der  Motorschoner  gewartet  hat te!  Nun 
waren wenigstens al le  beisammen,  und 
am Abend kann der  seemännische Lei ter  
der  bewaffneten Besetzung der  Insel  se i ­
nem Marine-Befehlshaber  u .  a .  folgenden 
Funkspruch geben:  

Armier ter  gr iechischer  Motorschoner  
besetzt  mit  14 engl ischen Off iz ieren,  10(1 
engl ischen Mannschaften und 120 gr iechi­
schen Soldaten in Zusmnnienarbei t  mit  
Marine-Kriegsberichter-Trupp kurz vor  
Auslaufen nach Kreta  aulgebr- icht .  

Kriegsberichter  G.  S  c  h ü 11.  

: 4i. 

(PK-Zeichninif^-DiKlda-Scherl-M )  

Stukas greifen in Afrika an . 
S(i  er te i l te  e iner  unserer  Frontzeichncr  e inen 
St i ika-An^riff  auf  br i t ische motoris ier te  Ko­
lonnen.  Die Besatzung der  Kraf twaj jen s i ie l i t  
h ier  vergel ie i is ,  dem mörderischen M(j-Feuer  

unserer  Kampfflugzeuge zu cntkonmien 

PK.-Phi l ipps-Wclthikl  (M).  
Rettung eines Fliegers 

Kin noigelandeter  Fl ieger ,  der  sei t  mehr  a ls  zwei  Tagen al le in  im Mit te lnieer  paddel te ,  
wird von einem See notf lur izeug pjerel te t .  

(PK-Jesi-  -  Seherl-M.)  

Panzer im Vormarsch 

iSBEi 

Die schwarzen Pferde 
R o m a n  v o n  T a r j e i  V e s a a s  

((). l ortsetzinif j : )  

Nein,  ich --  ich schlafe  of t  so  wenig,  
Viv.  

I ' . s  kommt gequäl t .  Und Viv fragt  le ise:  
Darf  ich l i inein?^ 
ja .  ja ,  komm nur .  Lhul  da  raschel t  

u j i 'der  l 'apier .  

Wie Viv ms Zimmer kommt,  s ieht  s ie  
nirgend.^ Papier .  Lis le  l iegt  in  ihrem Bet t  
und fragt  mit  radoseni  Blick,  was c 'geni .  
l ieh i : - l .  .Auf  i lem Tisch s teht  i- ' ine  Kerze 
in e inem LeiU'hter .  Da-;  is t  Vaters  leeres  
Bei l .  >Was nu"ichlest  du denn?-  f ragl  
I . is le .  

Viv weir» es  '^elbst  i iu ' l i t  Hier  kann 
icdenfal ls  kcini '  Rede sein vfm der  har ten 
St iefnui t ler  und der  armen St ief lochter .  
S! .  beginnt ;  

Kannsl  du nicht  schlafen? Ich woll te  
Ol-  . '  n ich! '^ .  Kann i« 'h  d i r  viel le ichi  mit  

i r ; -  • 1 1 ( 1  etwas helfen? '  
M le  niminl  gewissermaßen einen An-

I.  j f .  
Gi .uibst  du,  es  is t  e in  Spaß,  so wach 

,11 ! 'egi-n?. '  
l . ' l i  ieh v . ' iß  nicht . . . ' ,  s tammelt  

V. 

Ai^ ' r  min b: 'harr i  d 'C andre,  g;m/.  ge .  
"I  i i  i l i : - '  N. ' i lur :  

L-n; iUllNl  mir  antuorten! . .  

Viv wird unschlüssig.  Wie ^ol l  man 
diesen .Augen,  wenn s ie  bi t ten,  s tandhal­
ten können? So stel l t  s ie  eine Gegen,  
f rage.  

> '^Findest  du,  i laß wir  hier  schlecht  s ind 
zu dir? '« '  

Viv s teht  vor  l ieni  Bet t ,  e in  hübsches 
und aufr icht iges  Mädchen.  Aber ,  l ieber  
Freund,  du kannst  mich ja  nicht  vers te .  
I ien,  denkt  I . is le ,  

»Nicht  so  fragen,  Viv!  Du kannst  gar  
nicht  besser  zu mir  sein,  a ls  du bis t /^  

Und die  .Augen leuchten auf ,  
» .Aber  ihr  seid al le  von einem andern 

Schlag , . .«  
Viv wil l  t rösten;  s ie  weiß wfdi l ,  wo 

das  l ' jhel  s i t / t ,  i 'es l ia lb  sagt  s i ( .  ohne 
wei tere  Uniscbweile:  

>;F.r  i s t  gar  nicht  so.  wie er  s ich gibt!  
Best immt nicht . - ;  

Lis le  macht  e ine hef t ige Bewegung.  
•  ] \ r  b. ' ißt  mich von früh bis  abends.  
v>Acli  Unsinn? ' . '  

sagt  CS doch selbst ,  er  hat  mich 
verf lucht  — du hast  es  ia  gehi i r l  . .  

• Da w;>r  er  d.n war  er  betrunken.  
L 's le  fr(>ste! t ;  fa ,  das  war  er .  
^ Es  ret i t  ihn hinterher . - ' . '  
•Hat  er  dir  das  gesagt? ' ' '  
••>Was du nicht  glaubst!  Er  h: i f  n ie  

d ' i rüber  gesprochen,  aber . . .«  
Es is t  ie lz t  Sf)  s t i l l ,  daß man einen 

Tropfen fal len hören würde.  H<'f innen 
und draußen.  .Mh's ,  was schlafen k ' inn,  
schläf t  Die Uhr üi^kt  le ise .  Und drüben 
in ihrem IvMl ahnet  M'ibh i i"f  ' in  S-  h!-»! .  

Lible  greif t  p lötzl ich nach Vivb Arm, 

vol ler  ( j rauen,  und sagt :  ? l \ s  is t  meine 
eigene Schuld!« 

».Aber  —.« Viv s tarr t  bl ind.  
»Denn ich kann ihn — ihn -  nicht  

gerne haben.<t  •  
Oh.  Es is t ,  a ls  ob sich ein grauer  

Schleier  über  Vivs Augen zöge.  Sie  z;(_ 
ter(  vor  solchen Worten.  

»Du hast  CS doch einmal  getan ,  s . igt  
s ie  .schl ießl ich und läßt  die  andre I l i re  
Hand behal ten,  da s ie  einen Mund daran 
spürt .  

Lis le  antwortet  nicht ,  Viv wii i l  g le ich­
sam il ie  Brust  zu eng:  Hat  s ie  nir?  NiiV 
Viv fühl t  . s t iglei i i i  jenes  wohli) ' j ! \a<ui le  
Zi t tern in s ich,  je tz t  is t  s ie  nicht  der  w ik .  
kere  Kutscher  von Förnes,  sonLlern e in  
kleines  .Vlädchen.  Sic  wagt  um keinen 
Preis  der  Welt ,  wei ter  zu f ragen.  Es is t  
e in  Jammer,  e in  Jammer um die  mit  den 
rat losen Augen.  Und um noch einen an­
dern .-

Di l '  Kerze im Messingleuchter  pussel t  
mit  s ich selbst  und brennt  herab,  setzt  
e inen krausen Kranz r ings um die  Flamme 
an,  wie in der  Kirche.  Und st i l l  wie  in  
der  Kirche is t  t ' s  auch im ganzen Zimincr .  

Viv s t iehl t  s ich hinaus.  Zieht  i l ie  Türe 
laut los  Minier  s ieh zu.  Im Gang schlägt  
ihr  e ine andre Luft  entgegen,  der  schwere 
um! betäubende Duft  Kleewiescn:  
wei l  offen s tehen d 'e  Fenster .  

Viv : 'eht  in  ihr  Zimmer,  ui '  I  dr innen 
in der  Dämmerung w'rf t  s ie  s ich i i i ' t  a l ­
len Kl-eidern aufs  Bet t .  I ' . s  i s t  sn  t i i rc! i t_  
bar!  Sieben lahre  lan! ."  konnte  es  so 
gehen!  Da l ießen s ie  es  eines  Nachts  e i ­

nem andern Menschen wissen.  Und dann 
sol l ten wieder  Jahre so wei tergelebt  wer ,  
den - - .  

I . is le  hischt  i l ie  Kerze nicht  aus ,  es  is t  
noch ein kleines  Stünipfchen,  das  bi iKl  
von selbst  ver l i ischen wird.  Sie  hol t  her­
vor ,  was s ie  vorher  vers teckt  lui t te .  Lose 
Blät ter .  Manche glat t ,  manche beschrie­
ben.  Sie  l ies t  e in  und das  andre Blat t  und 
ihre  Augen wei ten s ich und spiegi ' ln  d;»s  
Leben wii ier ,  vor  i lem s ie  l ies t .  

Dann beginnt  s ie  zu schreiben.  
Sie  is t  wei l ,  wei t  f '> ' ' l .  uur  ihr  schrnier  

.Arm is j  i la  und schreüi t  es  nieder .  Ab und 
zu räuspert  s ich der  Kerzenstumpf ui i i l  
machl  »Pul t ! -  Dann brennt  er  wieder  in  
ungeslör tem Seelenfr ie i len.  

Käme j^ '^/^t  drai i lkMi auf  der  Strüß^ ein 
Wagen,  würde Lis le  wie vor  e inem Un.  
hei l  zusani inensehreckcn.  Es wäre wie ein 
kal ter  W indsloß vom Wasser  her .  Wie 
ein l 'aus!sci i l ; ig  mit len i j is  Gesicht ,  

Es  kommt niemand,  s ie  bleibt  für  s ich 
al le in  und ungestcir t .  .Auf dem Tisch t ickt  
die  Uhr,  es  is t  das  einzig wahrnehmbare 
Geräusch.  Nein,  viel le 'eht  nicht  i 'as  e in­
zige.  Für  die  Mutler ,  In  der  l 'A'ke hat  
•Mabb ein Bet t  mit  e inem G' t ter  herum. 
Und dort  i l rüben atmet  A' lnbb in  langen 
und fr iedvol len Zü!;en und sanmiel l  Kräf te  
für  e inen neuen Kindertag.  

just  d 'escs  Gerr iu .  ch iäßt . I . is le  anfhor ,  
chen.  D;i  s inken ihre  .Augen die  Biät l - ' r  
ruhen auf  Mirer  Brust .  E.s  i s t  e in  Unter­
schied zw's i 'hei i  d 'Mi zwei  Welten,  |eni>r ,  
aus  der  ^ie  eb-n kommt ui i - i  d"r .  ^vo 
s ie  je tz t  is t .  



Nummer 121 »Marb 'urßcr  Zeihmg^< 20.  .Mni  1041,  ^Cite  r .  

AUS STADT UND LAND 
Volkswohlfaiirt sorgt ffir Notleidende 

EIN GROSSES ARBEITSFELD. _ SOZIAUSMUS DER TAT. 

M a r  b  u r  14,  29.  Mai .  
Der Hinsatz der Volkswolilfahrt in der 

Uiitcrstdcrmark erfolgte aru 14. und 15. 
April. In diesen 'lagen wurde auch iiher-
all die DurchfiiliruriK di^r Wohifahrts-
arbeit in AnjLjriff f;enommen. Verpflegung' 
tier Notstaiuisgeliiete war die erste Auf­
gabe, die ihrer l.ösutig harrte. 

Schwur las te te  die  wir tschaft l ic l ie  Nol  
ai i l  dem Unter la jule ,  sei t  ihm das  natür-
i ic i ie  Absatzgebiet ,  die  Mit te l -  und Ober­
steiermark,  im Diktat  von St .  ( iermain 
enlz()g;en wurde,  besonders  schwer in den 
Krisenjahren und in der  le tz ten Zei t ,  in  der  
Bel j^rad diese ( lebiete  überaus s t iefmi ' i -
ter l ich behandel t  hat te  und wir tschaft l ich 
vol lkommen vernachlässif^en l ieß.  Monate  
vor  Kriegsausbruch wurden sogar  Le­
bensmit te l ,  insbesondere Mehlbestände,  
von der  serbischen Regierung und den 
jüdischen Zwischenhändlern in  südl ichere  
Gebiete  und nach ( j r iechcnland verscho­
ben.  

Al^ die  deutschen Truppen die  Linter^ 
Ste i e rmark  befrei t  hat ten,  mußte sofor t  
gegen den an manchen Orlen eintreten­
den Mangel  an Lebensmit te ln  eingeschri t ­
ten weri len.  Auch hier  war  es  die  Volks­
woli l fahr t ,  die  hi l fsberei t  und ta tkräf t ig  
e insprang,  um die  Betreuung der  Not­
s tandsgebiete  durchzuführen.  

Diircl i  Einsatz  von Pel t ikücl ien erfolg­
ten AAassenverpflegungen.  Dies  geschah 
jedoch nur  kur/o Zei t ,  bal i l  konnte  mit  
der  .Ausgabe von Lebensmit te ln  begon­
nen werden.  Schon in den ers ten zehn 
Tagen kamen über  41.000 kg Lebensmit­
tel  zur  Vertei lung.  Besonders  sci iwier ig  
gestal te te  s ich der  Transport  dieser  Le­
bensmit te l  in  d ie  e inzelnen Bezirke,  da  
i lurch die  systematische Zerstörung t ier  
l - isenbahnl inien durch die  Serben der  
Verkehr  nur  mit  Lastwagen möglich war .  
Gi-öf5fcntei ls  mußten die  Lebensmit te!  
aus (iraz und aus dem .Mtreich erst  ins 
Unter land bef( j r t ter t  werden.  Mehl  und 
Zucker  wurden z .  I i .  in  der  Unters te ier­
mark fast  überhaupt  nicht  vorgefunden.  
Das Brot  bestand zu RO v.  H,  a i fs  Mais-
nu 'hl .  

Neben der  Betreuung der  darbende. i  
Ik 'völker img wurden durch den Einsatz  
der  Volkswoli l fahr t  noch etwa 20(X)-
."lOOO SA-Männer  verpf legt ,  die  a ls  Hilfs­
kräf te  der  Pol izei  und i les  Sicherhci ts-
t l ienstes  zur  Säuberung sich noch herum-
treüiender  s taatsfeindl icher  Elemente im 
Unter land eingesetzt  waren.  

.Auch die  V o l k s d e u t s c h e n  Flücht l inge 
f a n i l e n  bei  de»"  Volkswohl fahr t  s t e t s  h i l f s ­
be re i t e  Hände.  

Wie ausgiebig s ich die  Hilfeleis tungen 
in i ler  Volkswohlfnhrt  gestal ten,  beweisen 
eindeut ig  die  .Mengen der  ausgegebenen 
Lebensmit te l .  Die  direkte  Ausgabe von 
Lebensmit te ln  i tmfaßfe in  den ers ten 
fi  Wochen 212.000 kg verschiedener  Nah-
rmifrsmit te l ,  darunter  L5.000 kg Zucker ,  
P2.00n kg Kartoffel ,  20.000 kg Speck.  

über  IS.fXK) kg Rollgers te ,  über  20,000 k<r 
Bohnen,  1300 kg Salz ,  205 kg Butter ,  
über  lO.tXK) kg Fleisch-  und Fischkonser­
ven,  KXX) kg übstkonserven usw.  Der  
Oesamtwert  überschrei te t  die  beträcht­
l iche Summe von 2,5 Mil l ionen Dinar .  

Außer  dieser  direkten I .ebensmit te laus-
gabe wuri len im geannten Zei t raum un­
gefähr  40.000 Tagei iport ionen ver te i l t .  

Natür l ich is t  d ie  Betreuung der  Not­
s tandsgebiete  nur  e in  ger inger  Tei l  im 
großen Arbei tsfeld des  Amtes Volkswohl-
l 'ahr t  im Steir ischen Heimatbund.  Hilfs­
s te l len für  Mutter  unt i  Kind,  Kinder-Ta­
gesstät ten,  Säugl ingsheime,  Jugenderhri-
lungsheime,  Kinder-Landverschickungen 
und so manche anderen sozialen Einr ich­
tungen werden geplant  oder  s ind berei ts  
im Ents tehen.  Pausenlos  wird so der  So­
zial ismus der  Tat  zur  Wirkl ichkei t .  

Bundesführer Steindl besucht 
den Kreis LuHenberg 

L u i t  e  n  b  e  r  g ,  2 9 .  , V \ a i .  
Bundesl 'ührer  S te indl  erschien am 

hiel t  der  Bimdes ' f i ihrer  wieder  e ine kurze 
Besprechung ab,  in  der  er  Aufklärungen 
über  die  nun beginnende Fest igung des  
Steir ischen H<. ' imatbundes und auch Richt­
l inien für  die  kommendien Aufgaben gab.  
Besonders  behandel t  umd fast  völ l ig  gelost  
wurden di t ;  Raumfragen für  die  verschie­
denen Diensts te l len des  Steir ischen Hei­
ni  a t tbun des .  

Dt:r  Bt 'sucl i  des  Bundesführers  gestal te te  
s ich zu Treuebekennlni-ssen der  Bevülke-
i 'ung zum Großdeutschen Reich und sei­
nem Führx2r .  Nach 23jäl i r iger  Knechtung 
atmete dieser  schöne te i l  der  Unters tc ier-
mtirk wieder  frei  und bewies  schon jetzt  
durch den überwält igenden F-5ci t r i t t  zum 
Steir ischen Heimatbund seine Dankbar­
kei t  für  d ' ie  Befreiung,  

Stadttheater Marburg 
M a r  b  u r  g ,  20.  Mai .  

Schon bei  seinem ers ten Gastspiel  in  
unserer  Stadt  erziel te  das  Ensemble des  
Steir ischen Landestheaters  e inen überaus 
beacht l ichen künst ler ischen Erfolg.  Nun­
mehr wird s ich das  Steir ische Landes-
Iheater  den Marburgern mit  zwei  hei teren 
Werken aus der  neuzei t l ichen Lustspiel-
dicl i tung vorstel len.  So gelangt  am 
' -•f ingstsonntag um 15 und 10.30 Uhr das  

vergangenen Montag zu einer  Inspekt ions-  !  Lustspiel  »Heimliche Liebe« voi) Leo Lenz 
reise  im Lut tenberger  Bezirk.  In den '  zur  .Aufführung.  Am F^fingstmontag hat  
Räumen der  Kreis lül i rung wurde der  |  Dario Niccodeini  mit  seinem erfolgreichen 
Bundesl 'ührer  von den Ämterfül i rern und |  Lustspiel  »Scampolo<;  das  Wort ,  Auch 
Mitafbei tern begrüßt .  Anschl ießend kamen j d ieses  Lustspiel  geht  um 15 und 10.30 Uhr 
al le  schwebenden Fragen des  Kroises  zur  i in  Szene.  
Aussprache.  Von Li i f ienberg aus  wurden 
al le  Ortsgruppen des  Kreises  besucht .  
iVberal l  konnte  die  g ' roße Arbei tsfreude 
und der  rege Aul 'bauwil ie  der  Bevölkerung;  
les tge-^tel l t  werden.  In jeder  Ortsgruppe 

Da voraussicht l ich ein s tarkes  Interesse 
für  die  beiden ang^ekündigten Unterhal-
tungsstücke zu erwarten is t ,  empfiehl t  es  
s ich berei ts  ab heute^ die  Eintr i t tskar ten 
im Vorverkauf  zu besorgen.  Die Tages-

Erste Arbeitstagung des untersteirischen Handwerks 

Gauleiter Dr. Uiberreither in 
Luttenberg 
L u 11 e  n b  c  r  g ,  29.  Mai .  

Am vergangenen Samstag besuchte  der  
Chef  der  Zivi lverwal tung in der  ünter-
s te iermark,  ( jaulei ter  und Reichstal thal ter  
Dr.  Uiberrei ther ,  die  Kreiss tadt  
Lut tenberg,  wo er  s ich über  den Fort­
schri t t  der  .Arbei ten im Steir ischen Hei-
matbund unterr ichten l ieß.  Nach kur/cni  
Aufenthal t  se tz te  der  Gaulei ter  seine Reise  
for t .  

kasse des  Stadt theaters ,  Burggasse 27,  
is t  tägl ich von 10 bis  12.30 und von I . t  
b is  17 Uhr geöffnet .  

Frohes Schaffen im Schloß 
Witschein 

M a r  b  11 r  g ,  29 Mai .  
Am Sonntag mit tag tauchten auf  den 

Straßen ir ,  .Mrirourg die  hi ibsihci i  T-ni-
l ie ; tsdirndl  auf  'Was ist  denn los? V(tr  
dem Helm der  Jugend in der  rcgel t l ioi i -
St raße  sai i imeln s ich immer mehr Mäuel .  
Endl ich das  Kommando:  vAcii tung!  .Mies  
im Hof antreten '  Es kommt die  Oborgaa-
führer in  Vera Terzaghi  und iMt  ihr  
unsere  Untergauführer in .  Eine inekiet :  
»Obergautührer in ,  '55 Fül i rer innen zur  Wo­
chenendschulung angetreten«.  Nun s^prichf  
unsere  Obergauführer in  Wort 'o  über  die  
A u f g a b e n  d e r  F ü h r e r i n  u n d  g i b t  u n s  f ü r  
d ie  kommende Zei t  t len schönen Satz  mit ;  
»Führer in  sein heißt ,  den Mädeln i i rnner  
und überal l  Vorbi ld  sein ' . -  Wir  al le  wollen 
es  sein!  

Auif  d-er  Straße wartet  schon i ler  Auto­
bus,  der  un,^  ins  Lager  nach WitscJiein 
br in-gen sol l .  Got t  sei  Dank,  es  haben aUe 
Platz .  Es  kann losgehen!  Unter  f r ischen,  
f rohen Liedern vergehl  un^s d ie  Zei t  so  
schnel l  und auf  e inmal  s tehen wir  vor  
dem schönen Schloß in Witscl ie in ,  Wir  
s türmen in die  Zimmer und r ichten uns 
dort  häusl ich ein.  Dieses  Sehloß is t  e ine 
so^nnige Arbei tss tä t te ,  wie  geschaffen für  
Schul iungen der  Deutsehen Jugend.  

Der  Fahnenappel l  führt  un 's  ins  f .aßer  
•ein.  Der  ers te  Tap-  s teht  unter  dem Ge­
danken:  Führer  in  der  deutschen Ge­
schichte .  Unsere  Unter .gauführer in  gibt  
uns einen Übenbl ick und v. ie le  Mädel  hör­
ten zum ers tenmal  van unserer  großen 
deutschen Vergangenhei t .  Zur  Erholung 
koFnm't  dann der  Sport .  Eine wunderbare 
Wii ,*se is t  unser  Tummelplatz  Es is t  so  
schön!  Als  Abschluß des  Tages er lebten 
wir  in  e inem Heimabend dk Helden der  
deut^?chen Geschichte .  

Am Mo-nta-g erschal l t  e in  f rohes Lied a ls  
Weckruf .  Ein Lauf  macht  a l le  wach.  Sin­
gen,  Heimahendvo.rberei tuni( ,  Singspiele  

. .  ,  .  _ Aufnahme;  Dr.  Just .  
Bundesführer Steindl spricht zu den versammelten Handwerkern des Untertandes 

und die  Einfül iTUng in die"  Mädefarbei t  
dieses  Monat 'S fül len die  Zei t  bis  zum 
Abmarsch aui>.  Wir  holen noch di 'o  Fahne 
ein.  Es  is t  weivi^jc  Minuten vor  16 Ulir .  

»Meine Mädel ,  wir  beginnen je tz t  mit  
unserem Lx^iSi t i ingsinarsch;  ich hoffe ,  Ihr  
t ia l te t  a l le  bi« Marburg d 'urch!«,  so  f^pricht  
unsere  Unterf jaUifül i rer in .  im festen Schri t t  
marschieren wir  los  und s ingen dazu 
unsere  Lieder .  Nach eineinhalb Stunden 
i r ischt  uns eine Jau 'senrast  wieder  auf .  

StadtäkecUec MatAueg, 
Gastspiel  der  Städt ischen Büli t ie i i  Uraz 

Bunter Abend 

An den früheren ( ias tspielcn wurden 
uns von den »Orazer  Städt ischen Büh­
nen« und vom »Steir ischen Landesthea-
1er ,  ( j raz« drei  zei t l ic i i  e twa ein Men-
scl ie i ia l ter  voneinander  entfernte  Dra­
matiker  — LessinK,  ( j r i l lparzer  und Max 
Halbe — in vorbi ldl ichen Aufführungen 
"al le  gebracht .  

Diesmal  kam vorzugsweise die  hei tere  
Muse zu -Wort .  Jedem etwas gebend,  
Auge und Ohr gleicherweise  erfreuend,  
wurde es  durch die  sorgfäl t ig  gewählte ,  
abwechslungsvol le  Vortragsfolge wirk­
l ich e in  »Hunter  Abend«,  den uns die  
Grazer  Gäste  berei te ten.  

Zui i i ichst  a ls  ernster  Auftakt  die  wun-
derbaie  Löwe-Bal lade »Prinz Eugen«,  in  
der  s ich Herbert  I  höny als  vol lendeter  
dramatischer  Bari ton erwies ,  wie später  
im sel insücl i t igen Hugo-Wolf-Lied »Heim­
weh« als  weicher  Lyriker  und in  der  
>>Ereischütz«-Arie  »Fünftausend Taler« 
als  witziger  Humoris t .  ~  Mit  blendender  
Koloratur ,  mit  ihrer  schönen St imme 
miihel 'üs  die  Höhe erkl i i imiend.  sang Anny 
I? u  s  c  Ii  o  w s  k y  die  Arie  der  Rosine 
aus  dem »Barbier  von Sevi l la«.  — In den 
»Zigeunerweisenvon P.  Sarasate  be­
zauberte  tms Walter  S  c Ii  n  e  i  d  e  r  h  a  11 
durch den weichen Klang seiner  Geige 
ebensK) wie durch die  vol lkonnnene Tech­

nik seiner  Doppelgr i f fe  ut id  Staikkat i .  .Am 
Mügel  Cl iordirektor  Hanns Haas,  der  
auch den übrigen Tei l  der  Vortragsfolge 
in  e infühlender  Weise beglei te te .  

Eine reizende Tanzgruppe — die  hüb­
schen Kostüme in Blau-Si lber  fal len auf!  
— eröffnete  mit  dem wiegend beschwing­
ten Walzer  aus  der  Lehär-Üperet te  »Der 
Graf  von Luxemburg« die  vielfäl t igen 
Tanzdarbietungen.  — Die sylphidenhaft  
i j raziöse Hilde Steffen und ihr  Par t ­
ner  Herbert  Tl iederan boten mit  dem 
lanzduet t  aus  »Wiener  Blut« von Jo­
hann Straul i  in  ihrer  s ich vom duii iklen 
Bühnenhintergrund abhebenden weißen 
Gewandung ein überaus eindrucksvol les  
Bild bewegter  Plast ik .  — Durch schmis­
s iges  Tempo mid kecken HuiiDür f ie l  d ie  
von N e  t  h  i  n  g  und M 1 e  1 e  n  z  getanzte  
»1 r i tsch-  r ra tsch-Polka« von Johann 
Straul)  auf .  

Liebenswürdig,  scharmant  und natür­
l ich eroberte  Fred Raul  mit  seinen 
Wiener  Liedern »A Mehlspeis« von R.  
Benatzky und »Wenn der  Leierkasten­
mann« von R,  Stolz  s ich im Sturm das  
.gesamte Haus,  das  eine Zugabe er / .wang:  
das  witzige »Ja,  in  der  Liebe bin ich 
le ider  nur  ein Pikkolo« 

In dem bunten ungarischen Kostüm 
eine amnutige Erscheinunir ,  sang Jolantha 
V.  Wiek ungemein gefühlwll  das  Hei­
matl ied aus  der  Operet te  »Die ungarische 
Hochzei t«  von Nico Dostal .  fm Duet t  
aus  »Graf  von Luxemburg« vereinigte  
s ich ihre  süHe St imme mit  dem stral i len-
den Tenor  von Hermann Kiwan.  Die­

ser  erfreute  uns auch als  Sol is t  mit  dem 
bel iebten,  s te ts  gern gehörten »Dein is t  
mem ganzes Herz« aus »Land des  Lä­
chelns« von Lchär .  

Mit  der  »Anneripol ika« von Johann 
Strauß zeigte  Tirza Krüger  iProben 
direr  br i l lanten Fußspi tzentechnik.  Hilde 
Steffen überraschte  nwh mit  e inem 
lust igen ' I 'anz »Ständci ien« von Gerhard 
Winkler .  Und in E.  Fahrbachs »Der Laus­
bub« wirbel te  Eugchie  Nething echt  
lausbübisch frech,  in  unglaubl ichem 
lenipo radschiagend,  über  die  Bühne.  

^ Durch ihren ganz entzückenden 
^harm mid die  kindl iche Mimik,  mit  der  
blsa  Bals ter  ihre  Pikanter ien »Ich 
habe eine kleine Wohnimg« (Chr.  Beh-
*^^'1 Leben manches­
mal  Momente« (Bromme) vortrug,  r iß  s ie  
das  Publ ikum im Nu an s ich.  Mit  der  
Zugabe »Warum sagt  keiner  Liebl ing zu 
rmr?« wurde s ie  erklär ter  Liebl inff  der  
Marlxirger .  

Eine besondere Belohnung (wei l  wir  
doch so net t  s ind!)  bi ldete  das  Duet t  
aus  »Oer Grat  von Luxemburg«,  mit  dem 
sich Elsa  Bals ter  die  Herzen der  mäim-
hchen und Fred Raul  die  Herzen der  
werbl ichet i  r i ieaterhesucl ier  vol lends ge­
wannen.  

Ein farbenfpol ier ,  buntbewegter  Czar-
das,  von einer  größeren Tanzgruppe mit  
echt  ungarischem Temperament  ausge­
führt .  schlol .»  den »Bunten Abend«,  der  
uns Stunden frohester  Unterhal tung be­
rei te t  hat .  

Mit  Beifal ls türmen dankte  das  vol l ­
besetzte  Haus den ausführenden Künst­
lern der  Städt ischen Bühnen.  Graz,  Atrf  
f rohes Wiedersehen!  

Mariaune v.  Vesteneek 

Anekdoten 
Sanitätsdicnsf  

Der  bel iebte  Münchener  Komiker  Va­
lent in  imterhiel t  s ich einmal  mit  Bekann,  
ten darüber ,  wie man bei  Unglücksfäl len 
ers te  Hilfo le is ten könne.  

»Ja«,  sagte  er ,  »wann 1 so  an Olin-
inächt igen häl t  ,  nachcr  würd '  j ihm .1 
Kognak geben!« 

»Na,  und wenn du koan Kognak net  
hast?« ® 

»Ja«,  erwiderte  da Valent in  ohne Re 
smnen,  »alsdann würd '  i  ihm an Kognak 
versprechen 1*{ 

Ob das wohl geht? 

An einem Berl iner  Theater  gast ier te  
einst  e ine bekannte  Schauspieler in .  Sie  

Fach der  Heldenni i i t ter  
^c^ch der  Probe fragte  s ie  den Direktor . '  
wie  s ie  ihm denn gefal len habe.  

Der  Gewalt ige muster te  die  Fragesiel  
ler in  e in  wenig und meinte:  »Recht  gut '  
Mieine Liebe!  Nur,  Sie  fuchteln mir  zu '  
v ie l  mit  den Armen herum — und dann — 
na,  dann haben Sie  einen furchtbar  üp 
pigen Busen!  Das müssen Sie  s ieh unbe­
dingt  bis  heute  Abend abgewöhnen!« 
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Liai in  yehl  der  Marsch l>is  Marburg wei­
fer .  ülx^ral l  sehen die  Leuie  zu.  J 'o  wei ter  
wir  nach Marburg l iommoii ,  desto besser  
marschieren wir  und desto hel ler  kl ingen 
unsere  IJeder .  

•>Die marschieren ja  beinahe 'SO gut  wiv '  
wir  Soldaten«,  spr icht  da ein Soldat  
neben uns,  ?>Sie können schön s ingen«,  
hört mian von einer anderen Seite. Kurz 
nach 19 Uhr «im! wir  schon -wieder  im 
Hcitn,  Alle  haben durchgehal ten.  Manche 
denken heimlich an ibre  Blasen,  aber  ge­
schaff t  haben wir  es .  Nyn erfo ' lgt  die  Auf­
lösung und al le  f reuen s ich "^cl ion aufs  
ni ichsto Lager .  

Ordnung im Betrieb 
v'crbot des Genusses alkoholischer 

uetränke während der Arbeit 

\ \  a  r  b  u r  k ' .  Mai .  
Übermäßiger  Genuß alkohol ischer  Ge-

in ' inkc zerrüt te t  ( jc is t  und Körper ,  ver-
Mii i idcr t  d ie  Leis tungsfähigkei t  im Be­
tr iebe und er l iöl i t  d ie  Zahl  der  I3etr ichs-
i i i i fä l le .  Zur  Abwehr di tscr  Uefal i ren für  
die  ( jcMindl ie i t  und damit  für  die  Lei-
s tunj iskraf t  der  .schaffenden Mciischcn 

hat  der  Chef  der  Zivi lverwal t i ing in der  
Uii ters te icrnuirk,  üaulei ter  und Reicl is-
>tat t l ia l ter  Dr.  Uiberrei t l ier .  e ine Ver-
ordi inn. iL:  über  das  Verbot  des  Alkol iol-
Kci iusses  in  den unters te i r ischei i  Be­
ll  leben unterzeichnet .  

Im Sinne dieser  N'erordnunk'  is t  der  
' ieni i l . l  von alkol ioi iscl ien ( jc t r i inken in  
^rmil l ic l ic i i  Belr iebei t  des  Unter landes 
> ' i isnalnnslos  verboten.  Unter  das  Verbot  
l i i l l l  auch die  Mitnahme alkc) i iol is : : l icr  

« ie l ränke in die  h3elr icbe und das  Besor-
' ;cn durch Boten.  

Der  Verkauf  ( jder  die  Vcrablolgung 
alkül iol iscl ier  ( ie t ränke innerhalb des  
l ie t r icbes  durch Kant inen oder  s()nst i , i ie  
\ 'erkau:ss te l le i i .  auch während der  Mau­
sen und nach Betr iebsschluß,  is t  unter-
sa ' . : t .  

Bei  Trunkei ihei l  von ( iefül j iscl iaf tsni i l -
. i i l iedern während der  Arbei tszei t  oder  
!) i ' im Arbei tsantr i t t  l iabei i  der  ßctr iebs-
l i i l i rer  oder  die  Bcir iebsanfsicI i tsorKane 
im I ' . invernel imen mit  dem ßeauftrai j ten 
des  Arbei tspul i i iscl icn Amtes im Steir i -
^cl ien l le imalbund sofor t  e inzuschrei ten.  

\  ers iöl . ic  ; ;c ;^en diese Verordmmj, '  
\v e rden durch den Betr iebsfül i rer  im 
r . invernehmen mit  dem Beauftra;^ten des  
Arhei ts | )Oli( ischen Amtes im Stcir iscl ien 
l lc imatbund.  je  nach der  Schwere des  
r i i l les ,  .ueaJmdel .  

* 

m. Todesfälle. In  Marburg,  Burg-
gassf  41) ,  vcrschied am 28.  d .  die  ( ie_ 
meindoarnie  Johanna K u s  c  h e  |-  im Al­
ler  von 74 Jahren.  Ferner  f ie l  e inem ' t rn_ 
^  sehen Ra(lun}. ;Uick am Josef iberg bei  
W'i i idisch-I 'e is t r i tz  der  ( i7- iähr i | j ;e  Hüsen.  
l^ ' ihnpensionis t  jakob Ambro/  zum 
Hpfor ,  

ni. Kaminfcner. In Marburg, Burggasse 
22, brach lieuic kurz vor Uhr morgens 
i'in Kaminleuer aus. das von der Tür_ 
iMcrin des Domturmes ,durch Glocken. 
Schläge angezL'igt wurde. Die sofort her. 
lHi;,M'ei!tc ^'If'idtische Feuerwehr l'isclite 
den Brand uml verhiiulcrtc damit c'ii" 
elwaiue größere Gefahr, 

m. Herr  Naci i7i j}f lcr  im Theater ,  Da 
s i iz t  du a 'so auf  deinem Platz  vol l  schön,  
s ier  l -J \var tung.  Schon s ind die  l / ichler  
vci( iui ikel t .  der  Vorhang rauscht  in  die  
l l i i lu ' .  r - j j i  l ierr l iches  Bühiienl) i ld  tu |  s ich 
\ f»r  d i r  auf .  Die Schauspieler  f lüstern und 
'^prcclun die  ers ten Worte ,  Gleich wirs t  
( In  wissen,  un« \ \ -as  es  s ich da oben han-
ih ' I t .  wo die  Geschichte  hinausw'n.  — ja ,  
d.- i  s f i . ' l i t  ; iber  phi tz l ich einer  vor  dir  wie 
eine lebi-ndige Sonnenfinsternis  und wil l  
herein.  »J ' j i tschuldigenU; sagt  er  und t r i t t  
d i r  t reffs icher  auf  die  Füße.  »I-J i tschuldi .  
gei i !<v sagt  er  iKK'hmals .  denn im Durch,  
zwängen hat  er  dir  mit  se inem l inken 
Ärmel  die  Augen ausgewischt  und der  
l ' rau vor  i l i r  mit  seinem rechten l i l len-
l in^on beinahe die  Fr isur  mitgenominen.  
Noch ein p; iarmal  hi 'u 's t  du sein >^l!nt_ 
»^clmidiü:en .  Weiß der  Himmel,  was der  
A\ann unterwegs noch angerichtet  hat .  
Auf der  Hülmc nimmt unterdessen das  
Sp 'e l  seinen Fortgang,  dir  aber  r innen 
' r r . ' inenbäehe über  die  Wangf 'n  und du 
i ' fber legst .  ob du sofor t  zum Augenarzt  
laufen sol ls t ,  (»der  oh es  viel le icht ,  wenn 
«ti i  d ie  Nacht  über  f le ißig kal te  UmschlJ t ize  
machst .  (h>ch noch ohne Doktor  gut  wer­
den kömite  . .  .  Dann denksf  du auch ein 
V, cnig an den Zei tgenossen,  der  dir  und 
anderen den freundl ichen Theaterabend 
verpat / t  hat .  Was sol l  man mit  solch e i .  
ni ' tn  Menschen machen,  frags»t  du dich.  

viel le icht  frSMl ihm von selber  e in ,  
daß Pünkt l ichkei t  zuweilen nicht  nur  die  
l- | ( ' i f l ic ldiei t  f ier  Fürsten,  sondern auch das  
/e 'chen ' - in ' r  i rJ i ten Fr / . iehung ut»d e i ­
nes  \vahn 'n  Gemeinschaftsgeis tes  is t .  

Viel le icht  wird der  Herr  Nachzügler  V(m 
gestern also von nun an pünkt l ich sein.  
Viel le icht  aber  wird man ernst l ich erwä­
gen müssen,  ob man ihn — und andere — 
künft ig  nach Spielbeginn überhaupt  noch 
hereinläßt . . .  a ,  g .  

SPORT 
Plugmodelle in der Rhön 
Zum zwölf ten Male berei ts  wird in  

dies 'em Jahr  der  ReichswettbeAverb für  
Segelf lugmodel le  durchgeführt .  Die  Rhön,  
wo sonst  d. ie  Segelf l ieger  den Ton an­
geben,  wird a^n den Pfingst t ia igen die  
Jüngsten vom Nachwuchs für  die  deutsche 
Fl ieger t ruippe mit  Ihren selbstgebastel ten 
Flugmodel len beherbergen.  Sie  wollen wie 
in  jedem Jahr  beweisen,  daß sie  Fort­
schri t te  gemacht  haben und Flugmodel l ­
bau sowie der  Model l f lug keim» Spielerei ,  

.^oj ider i i  wicht ige Etaippen im Werdegang 
eines  tücht igen Fl iegers  s ind.  Die Wett­
bewerbflüge,  für  die  durchwegs Handstar t  
vorgeschrieben is t ,  werden in vier  Klassen 
d 'urchgeführt ,  wobei  für  jedes  ModeH, das  
nach den geMenden Bauvorschrif ten ge­
baut  •sein muß,  fünf  S+artkar ten aus­
gegeben werden.  Imsgesani t  s ind 270 Mo­
del le  zUigela-srs 'en,  d ie  in  Nurf lügel-Model le  
60"wie Rumpf-Model le  unterschieden wer­
den.  Den Tei lnehinern winken wieder  
wertvol le  Preise .  

: Die deutschen Turn- und Spiclmci-
st€rSchaflen werden am 6.  und 7,  Sep­
tember  in  Ulm ausgetragen.  

: Deutschland» Radfahrer sind am 
7.  Juni  wieder  in  e inem Fünfländerkampi 
bescl iäf t igt ,  in  dcni  s ie  in  München auf  
die  Nat ionalmannschaften von Ungarn,  

I I ta l ien.  Slowakei  und der  Scl iwciz  t ref­
fen.  

Mahnung an al le  Deutschen ^ |Mache und 
Lieder  an den Grenzen als  fr iedl iche 
Waffe  im Kamipf  um das  deutscht '  Volks­
tum einzusetzen.  

!+', Goethe auf ungarisch. Das ungari-
Nat ional theater  t ra t  seine DeutschUMi !  
re ise  mit einem Gastspiel  in  Frankfurt^  am 
Main an und stel l te  s ich bei  t l ieser  Gele­
genhei t  mit  zwei  hervorragenden \ i i l i ' ih-
rungen von Govthes ^>lJrfaust« und von 
Vörösmartys  dramatischem Gedieh!  
»Csongor  und Tünde« vor .  

VOLK und KULTUR 
Bauerliclie Mimg - Leteiisgesetz iunger Vtlker 
»DAS HEILIGSTE RECHT AUF DIESER WELT«. — »DIE GRUNDLAGEN FÜR 

EIN GESUNDES STAATSWESEN« 

Der i*ül i rer  hat  e inmal  das  Wort  ge-
piägt :  »VcrgcUt nie ,  dal . l  das  hei l igste  
Recl i t  auf  dieser  Welt  das  Recht  auf  
t i rde is t .  d ie  num selbst  bebauen wil l ,  
und das  hei l igste  Opfer  das  Blut ,  das  
mau für  diese Erde vergiel i t .«  In diesen 
W'ortei i  is t  e in  grnndsät-zl ic l ies  Lcbens-
.v;esetz  a l ler  Völker  verankert ,  und aus 
ihnen geht  auch der  Sinn unseres  . i^e-
uenwärt igen Kampfes deut l ich hervor .  

Wo junk'e  kraf tvol le  Völker  je  in  Kr-
scheinun;^ t ra ten,  da ha 'ben s ie  s ich ihren 
Lebensraum nicht  nur  erkämpft ,  son­

dern auch erarbei te t .  Nur so konnte  es  ja  
auch zur  ends^ül t isren Krschl ieüunj ;  der  
f : rde konnncn.  

Die üermaiicn.  die  e in  re ines  Baueri i -
v o l k  w a r e n ,  h a b e n  z u  a l l e n  Z e i t e n  f ü r  
den ÜberschuL) ihrer  Bevölkerung 

bäuerl iches  Land . i jesucht .  So is t  die  
i r roUe Kultur ta t  des  Mit te la l ters ,  die  
BesiedlmiR des  Ostens durch den Ein­
satz  junger  Bauernmannschaften aus 
al len dentscl ien Stämmen,  vol lzoj icn 
worden.  Im Südosten und Osten r . tn 'o-
pas  tr i f f t  mian daher  überal l  auch heute  
noch am'  deutsche Kulturformen,  (übt  es  
e inen eindeut igeren Beweis  für  die  Be-
deutnn '4:  deutscher  l ianernsiedl imgen? 

Weit  über  die  Grenzen des  eigenen 
Volksbodcns hinaus formten deutsche 
Bauern das  ( jcs icht  der  Landschuft .  
Dagegen hal ten die  Polen nicht  e innial  
die  ( iabe.  die  wahren Gründe des  l" ' r -
foik 'es  der  deutschen SiedUniKen.  a ls  da 
s ind Meil . l  und Ausdauer ,  zu erkennen,  
noch viel  weniger  konnten s ie  i i i re  

Landschaft  selbst  gestal ten.  Kin Volk 
mit  e inem lebei iskräf t iKen und aufstre­
benden Bauerntum hat  schon immer eine 
z ie lbewußte Ranmpoli t ik  betreiben kön­

nen,  und so hat  auch der  Übcrschul i  
dcutscl ier  f3aucrnkraf t  im Mit te la l ter  s ich 
zu i3egi im der  Neuzei t  den Lebei israum 
im Osten erschlossen,  den es  ja  auch 
zur  wei teren Entwicklung brauchte ,  
wenn es  nicht  in  drangvol ler  I!n.ge lang­
sam zugrunde .vrehen woll te .  

f : in  s tarkes  Bauerntum is t  die  Grund­
lage für  e in  gesundes Staatswesen.  In 
der ' -  Erkenntnis  dieser  Notwendigkei t  
prägte  der-Führer  "schon vor  der  Macht­
übernahme die  Worte:  »Ret tung des  
Bauernstandes als  Ret tung der  Nat ion!« 
Berei ts  im Jahre 1^^33 wurde noch al les  
getan,  um das  Bauerntum zu s tärken 
und ihm seine al te  Kraf t  widerzugeben.  

Vor dem Weltkr iege gab man sich in  
Deutschland dem verhängnisvol len 
( i lauben hin,  dal . l  man einen Agrars taat  
in  e inen Industr ies taat  verwandeln 
könne,  und vernachlässigte  deshalb die  
Landwir tschaft  systematisch.  Diese fal­
sche Pol i t ik  t rug die  Hauptschuld da­
ran,  dal . l  dreivier te l  Mil l ionen deutscher  
Menschen der  Weltkr iegsblockade zum 
Opfer  f ie len.  Meute 'können wir  ers t  so 
k 'auz die  Ciröße der  nat ionalsozial is t i ­
schen Agrarpol i t ik  erkennen.  Und wie 
so of t  in  der  ( leschichte  crxs 'e is t  s ich der  
bäuerl iche Mensch und die  bäuerl iche 
Siedlun. i ;  wiederum eine a ls  e ine Kraf t ,  
d ie  den ( janjr  der  Weltgeschichte  ent­
scheidend mitbest immt.  Das deutsche 
Bauerntum hat  s ich j jcrade in  den 
Schicksalss tunden dieses  Krieges be.son-
ders  bewährt ,  und es  wird auch den 
neuen , i ; rol . ien Anik 'aben gewachsen sein,  
die  ihm der  Führer  in  der  Zukunft  s te l l t .  
Vor  al lem nuil .»  es  s ich dafür  rüsten,  die  
Gnmdla. i re  des  Großdeutschen l^eiches 
zu bi lden.  

Wieder Theater In Wolfen­
büttel 

.ISO-iahrigc Tradition wird Ichcndis 

In  der  a l ten Residenzstadt  Wolfeu-
büt te l  sol l  e ine neue ' r i ieaterenlwicklunK 
eingelei te t  werden.  Im i .ess ing- ' rhcater  
wird auf  Wimsch des  braunschwei) ; i -
schen Minis terpräsidenten Klagges wie­
der  regelmäßig Kespiel t .  Wolfenbüt te l  
hat  e ine . ^oO - jähr i^e ( ieschichte  seines  
Theater lebens.  Hier  wurde das  ers te  
deutsche,  s tehei ide/rhcater  geschaffen,  
hier  wirkten auch die  ers ten deutschen 
ßerufsschanspicler .  Herzog Heinr ich . lu-
l ius ,  z^u dessen Zei l  das  Theater  gegrün­
det  wurde,  schrieb um ln9.1 selbst  e ine 
Reihe von ' r i ieaters tücken,  die  in  Druck 
erschienen und aufgeführt  wurden.  In 
Wolfenbüt te l  wirkte  der  ers te  deutsche 
Opernkom,ponis t  Heinr ich Schütz ,  hier  
schuf  auch Lessiuk '  d ie  ers ten Grund­
steine für  das  deutsche Drama.  

i ' Eine Oper von Josef Haydn. Im Rah­
men der  Festspiele  im Rokokotbcater  
Schwetzingen wurde die  komische Oper  
»Unverhoff tes  Begegnen« von Josef  
Haydn uraufgeführt .  Hayd-ns Bedeutung 
als  Opernkomponiis t  bl i 'ob ja  im Grunde 
gononnnen bis  auf  den heir t i -gen Tag fast  
gänzl ich vcrbt)rgcn,  wir  kennen ihn 
e igent l ich nur  a ls  Meister  der  Symiphonie ,  
des  Orator iunikS und i lcr  Kai inmernnis ik .  
Das in  Schwetzintgen aus  der  Taufe goho-
Ix 'ne Werk schrieb cfer  Meister  im Alter  
von 43 Jahren.  Hs erklang im Jahre 1745 
im Fürst l ich f is terhazyschen Schloßthvatcr  
zum ers ten Male und weis t  hin^. ichl-
Hch des  Textbuches eine ganze Rei 'he von 

Berührungspimkten nri t  der  s ieben Jahre 
später  der  Welt  geschenkten »Fi i t füh-
rung>:  Mozarts  auf .  

'+ Deutsche Dichtcr lesen in Italien. 
Auf HinK' idung des  Inf t i tuts  für  deutsehe 
Studien in Rom l ies t  in  die-sen Tagen der  
zurzei t  bei  der  Wehrmacht  s tehende 
Dichtcr  Ludwig Tügj l  in  Rom aus seinen 
Werken.  Daran wird s ich in  kurzem eine 
Lesung des  in I ta l ien besonders  bekann­
ten Hans Caro 'ssa  anschl ießen.  Weiter  
s ind von deutschen Dichtern nach I ta l ien 
e ingeladen Staatsrat  Hanns Jo4 iS ' t ,  Karl  
Heinr ich W'aggerl  und Ina Seidj l .  Der  
Lei ter  des  römif^chen Inst i tuts ,  der  i la l ie-
niscbe Germantis t  Professor  Gabet t i ,  wid­
met  s ich der  deutschon Gegenwartsdich-
tung in besoniderem Maße.  

f  Die Gesamtaiusgabe von Grillparzers 
Werken,  deren Herausgabe von Universi-
tä tsprofessor  August  Sauer  (Prag)  be­
gonnen wurde und von der  bis  zu Sauers  
Tod im Jahre 1926 21 Bände erschienju 
s ind,  wird von Dr.  Reinlwld Backmann,  
der  s ich a ls  Geschäftsführer  der  Wiener  
Ori l lpaTzer-Oesel lschaft  um das  Werk 
des  Dichters  vordient  gemacht  hat ,  for t ­
geführt .  Von den in  Aussicht  genomme­
nen 43 Bänden s ind r vu r  4 Bände noch 
nicht  fer l iggestel l t .  

-t" MuSik und Sprachc als Waffe im 
Volkstumskampf.  In  Stu- t tgar t  hiel t  der  
dci i tsche FachIxMrat  ini  in ternaionalen 
Rat für Sing- und Sprechkultur eine Ar­
bei ts tagung ab.  Dr.  ( jois lach,  Berl in ,  
führte  den neuen Präsidenten,  Sta;ats-
kapel lmeis ter  Professor  Robert  Heger  in  

iseln Amt ern.  Vorträge über  die  Sprache 
ja ls  Mit te l  im Kampf der  Völtker  erbrach­
ten e ine Reihe neuer  ( jes ichtspunkte .  Die 

'Ta^i inj^  fand ihren Ausklang mit  der  

VOR DEM RICHTER 
Geheimnisvolles Verbrechen 

Die Ehefrau durch Ersticken getötet 

Vor dem Königsberger  Sondergericl i i  
s tand dieser  Tage ein myster iöses  Ver­
brechen zur  Aburtei lung,  das  in seinen 
le tz ten Ursachen nicht  völ l ig  aufgekUin 
werden konnte .  Angeklagt  war  der  3o 
Jahre al le  Alfred Spirgat is  aus  Königs­
berg des  .Mordes an seiner  Ehefrau.  D'c  
Tat  is t  in  der  Nacht  zum 24.  Oktober  
1940 in der  Wohnung des  Angeklagten 
verübt  worden.  Als  die  Mutter  der  Fi^ni  
Charlot te  Spirgat is  an diesem Tage ge­
wal tsam in die  verschlossene Wohnun; . ;  
ihrer  Tochter  nach vergebl ichem Kloplei i  
e indrang,  fand sie  diren Schw'iegersohn 
wach im Bet t  und neben ihm verdeck '  
und in e in  Unterbet t  cmgerol l t  ihre  toic  
Tochter ,  die  schon ers tarr t  war  und To-
tenflccke aufwies .  Spirgat is  gab aui  a l le  
Fragen keine .Antwort  und wurde i\ \> 
Krankenhaus gebracht ,  da  man zunächst  
Vcrgif tungscrschci inmgcn amiahm. Es cr-
üab s ich aber  kein Krankhci tsbcfmiJ .  
Den Ärzten gegenüber  zeigte  der  An.i ic-
klagtc  e inen psychisch abnormen,  bc-
nonunenen Eindruck,  der  ccht  zu sein 
schien.  

Die angestel l ten Ermit t lungen der  Kri­
minalpol izei  cr j taben.  dal j  in  der  ira , ! ; l ! -
chen Nacht  s ich eine Ehetragödie  abj ie-
.spicl t  haben niul i te ,  Si i i rsat is  wurde ver­
haf te t .  Bis  zu seiner  Verurtei lung hat  er  
die  Tal  geleugnet  und folgendes angege­
ben:  Als  er  am 23.  Oktober  gek^en 1 '^  
Uhr  von der  Arbei t  nach Hause gekom­
men sei .  habe seine Frau,  die  gleichfal ls  
berufs tä t ig  gewesen is t ,  krank im Bet t  
Kclegen.  Er  habe ihr  e in  feuchtes  Hand­
tuch um den Hals  KcleKt und sei  «egen 
23 Uhr schlafen gegangen.  Im Laufe der  
Nacht  sei  er  erwacht  und habe nun fest­
s te l len tnüssen,  daß seine Frau tot  war .  
Er  selbst  sei  s tark benonnncn gewesci i .  
was er  auf  den Genuß von etwas Kaffee 
zurückgeführt  habe.  Nach seiner  Ansicht  
sei  in  dem Kaffee Gif t  oder  ein betäu­
bendes Mit te l  gewesen.  Diese Schi lde­
rung hat  Spirgat is  auch schon in der  Vor­
untersuchung gegeben,  al lcrdin.s?s  mit  
e inigen Abweichungen,  die  darauf  schl ic­
hen lassen,  daß seine Angabcn^ unrfcht i ' . '  
s ind und daß er  den wahren Tatbestand 
verschweigt .  Wohnungsnachbarn haben 
in  der  fragl ichen Nacht  mehrfach Schreie  
und Hilferufe  gehört .  Es  wurdo auch ein 
dumpfes AuLschlagen.  Pol teni  und ein 
verdächt iges  ( ieräi isch im Wohnzi imncr  
vernommen.  Spirgat is  wil l  keiner le i  Er-
imicr imgcn an die  VorKänj^c in  der  Nacht  
haben und auch nicht  wissen,  was mit  
se iner  Frau im Laufe der  Nacht  gesche­
hen is t .  Auch von seinem Aufcnlhal t  im 
Krankenhaus weil l  er  angebl ich nichts .  
Er  hat  jedoch mich in  der  Wohnung 
klare  Anga 'ben über  seinen Beruf ,  sein 
Alter ,  se ine Arbei tss tä t te  und so wei ter  
f fcmacht .  In  der  Vornntcrsuchun; :  hat  
Spirgat is  /ugCRcben.  daß er  die  Leichc 
in  das  Bet t  e ingerol l t  hat . .  Diese Tatsache 
bestr i t t  er  in  der  I lauptverhandlung und 
erklär te ,  se ine damaligen Angaben seien 
unricht ig  Kewesen.  

Der  Gerichtsarzt  faßte  sein Gutachten 
dahin zusamnien,  es  sei  wahrscheinl ich,  
daß Spirgat is  nicht  mir  passiv,  sondern 
akt iv  an dem Tod der  Frau belei l igt  gc  
w c s e n  s e i .  p i c ' S c i i  S t a i ^ d p u n k t ' . n a h m  a u t h  
der  Staatsainval t  e in .  l^s  fehle  iedoch 
jedes  Motiv zur  Tat .  Fraglos  l iege Tot­
schlag vor .  Die Überlegung,  zu töten,  se  
nicht  nachweisbar .  Man müsse darum d c  
.Anklage auf  Mord fal len lassen.  I rgeml.  
wcichc Milde könne keinesfal ls  /ngcbi l . .  
Hgt  werden,  da es-s ich um eine üi i» ' rnM« 
v e r w e r f l i c h e  m n l  a b s c h e u l i c h e  T a t  h u n -
( le le ,  Erschw«rci id  sei  auch das  s tänd 'gt '  
Leugnen des  Angeklagten.  Darum n.  
t ragte  er  15 Jahre Zuchthaus und I i '  
Jahre  Ehrverlust .  Das Urled des  Sont lvv.  
ger ichts  entsprach dicseni  Antrage.  

Günsti||[c Gelegenheit 
Jeremias  jammerte:  
»Mit  meinem Gedächtnis  \ \ i rd  es  von 

Tag zu Tag scl i l i imner!  Morgen weiß icl i  
schon nicht  mehr ,  was heute  war!-

Kluge bedauerte  ihn:  
Er  -agte:  vW'e ' ' aü- i ' ! !  i jbr igei i '^ ,  

kannst  t lu  mir  zehn AAaru Ic i i ' .cn? 

\ 
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Ueber der eingeschlossenen WUstenfesfung 

Bomben fiageln auf lobrulc 

Vernichtende Angriffe auf Schiffe, Zeltlager und Unterkünfte 
Seif  i le in  schnel len Vonnarscl i  der  deut .  

sehen i int l  i ta l ienischen Verbände in der  
Cyrennika bis  nach Sol luni  bef indet  s ieh 
auf  dieseni  langen We^r „Qt-h i i iu  
l -es lunt j  Tobri ik  in  br i t ischer  Hand.  Mit  
les len Zangei i j^r i f fen uniklaniniern deut­
sche und i ta l ienische Heereseinhei ten 
diese s tark befest igte  Burg,  in  der  s ich 
die  Besatzung Sfcl inngen und Unter-
st . l iule  für  den F.rdkanipf  und für  den 
Schutz  gegen Luftangriffe  !n langer  Vor-
bvrer tung ausgebaut  hat .  Es  is t  t rotzdem 
wohl  nur  eine Frage der  Zei t ,  wann den 
ei i igi  s rhiossenei i  Truppen die  notwendig.  
sl tMi Dinge zur  Fortsetzung des  Wider-
i tam.les  ausgehen,  zumal  a l le  Ent las tungs-
versi ic t ie  von Osten her  an der  Standkraf t  
der  denlsehen und i ta l ienischen Truppen 
schei ler ten.  

Tust  für  Tag Einsätze. 

Als i rcuc Waffengefährten des  Heeres  
f l iegen deutsche und i ta l ienische Luft_ 
w : i  I fen verbände Tag für  Tag Einsätze 
gegen Tobruk.  Schiffe  im Hafen,  mil i tär i ­
sche Unterkünfte ,  Zel t lager ,  Art i i ler ies le l -
hingc n,  Kraf t fahrzeugansainlungen s ind 
ihre  Ziele  und wert len mit  Bomben und 
Bordwaffen .  bekämpft .  Diese Angriffe  
werden mit  e iner  solchen I^egel inäßig-
kei t  durchgeführt ,  daß der  Oegncr  an 
! :e iner  Stel lL '  im Befest igungs. '^ür te l  .  To­
bruk mehr Ruhe und Zei t  zu wei teren 
Helest igungen besi tz! .  

>>Wir s ind gerade aus Tobruk wieder ,  
gekommen,  ein Voll t reffer  auf  e inem |  
Frachter ,  mehrere  Treffer  auf  F^unker-
s le l lungen s ind die  Ausbeute«,  erzähl l  uns  i 
un  Sturzkampffl ieger .  |  

->HeutL'  haben wir  keine Berührung mit  |  
feindl ichen Jägern gehabt .  Unsere  Erfolge 
in i len le tz ten Tagen haben uns die  ; 
I .uf t i ibcr lcgenl ie i t  im Raum Tobruk ge- i  
bracht  und s ind der  feindl ichen Jagd-  j 
abwehr cr l iebl ich in  die  Knochen ge_ 
tVihren.« 

d ieser  t rauernden Menschen erfül len die  
Atmosphäre dieser  blumenüberdachten 
Straße des  kleinen nordafr ikanischcn 
Küstenortes  mit  e iner  dumpfen Schwüle.  

Wir  bahnen uns einen Weg und cr_ 
re ichen nach kurzer  Fahrt  den Horst .  
Dort  empfängt  uns die  Fr ische junger  
Soldaten,  die  nie  den Humor ver l ieren.  
Die Mechaniker  s tehen zusammen,  s ie  
s ind guter  Dinge.  

Tobruk ist das Ziel 

»In 15 Minuten Star t !«  Eine drückende 
Hitze l iegt  auf  dem Platz ,  nur  schwer und 
widerwil l ig  heben s ich die  Maschinen in 
die  Luft ,  doch es  gel ingt ,  und schon 
schweben wir  wieder  in  dem dreidimen­
sionalen Raum. Das Ziel  unserer  Bomben 
heißt  heute  Tobruk.  Leicht  is t  d iese  le tz te  
br i t ische Feste  in  der  Cyrenaika schon aus 
großer  Entfernung auszumachen.  Der  
t iefe  Hafeneinschni t t  hebt  s ich aus  der  
sonst  gleichmäßigen "Küstenforni  deut l ich 
heraus.  Wir  wollen den Gegner  heute  
überraschen und ihm keine Möglichkei t  
geben,  s ich durch rechtzei t igeAlarmierunn 
in Sicherhei t  zu br ingen.  Wir  schleichen 
uns vorsicht ig  an.  

Tatsächl ich,  es  gel ingt ,  kein Flakschuß 
s ieht  am Himmel,  aber  misere  ers ten 
Bomben fal len schon,  die  Klappen öffnen 
s ich,  und die  verderbenbringende Last  
nimmt ihren durch nichts  mehr  aufzuhal­
tenden Weg in die  Tiefe .  Mit  uns werfen 

auch die  anderen Maschinen.  Genau um 
12 Uhr,  die  Sonne s tand hoch am Firma,  
ment ,  purzel te  die  ers te  Bonibc nach un­
ten in  die  ruhig,  fas t  ver t räumt dal iegen,  
den Unterkünfte  und Zel t lager ,  l i ic  s ich 
am Rand der  Stadt  wei t  ausdehnen.  Sie  
waren das  Ziel  unserer  langen Bomben­
reihen.  

Ich rutsche ganz nach vorn und ver­
folge den Weg unserer  Bomben,  die  
Reihen l iegen gut ,  s ie  hageln quer  durch 
die  Unterkünfte  und Zel t lager .  Ich schaue 
wei ter  nach unten und denke zunächst ,  
d ie  Flakart i l ler ie  schießt ,  denn es  bl i tz t  
feur ig  auf ,  so  a ls  ob ein Kriegsschiff  seine 
feuerspeiende Brei tsei te  zeigt .  Doch kci( i  
Wölkchen zier t  den Himme!.  Voll t reffer  in  
Unterkünften waren die  Ursachen dieser  
Bl i tze .  

Noch lange sehe ich unserer  Reihen.  
Straße nach,  s ie  zeichnet  s ich a ls  Staub-
und Qualmpfad t leut l ich ab.  Wie Bli tze  aus  
wahrhaft  hei term Himmel haben unsere  
Bomben den völ l ig  überraschten Gegner  
in  seiner  Mit tagsruhe aufgescheucht  und 
ihm gezeigt ,  daß die  Luftwaffe  ihn auf  
dem heißen Boden von Tobruk nicht  .mehr  
zur  Ruhe kommen läßt .  Die Überraschung 
und völ l ige Ahnungslosigkci t  der  Be­
troffenen,  das  Pfeifen und Zischen und 
( . ler  sofor t  dnraufolgene Aufschlag der  
Bomben zu hel l ichter  Mit tagszei t  mögen 
diesen Schrecken noch erht iht  haben.  

* Kriegsberichter  W. M ü h I b  r  a  d t  

WIRTSCHAFT 
Geld" und Kreditwesen im Unterlande 
DIE VERORDNUNG ÜBER DIE GELDINSTITUTE IN DER UNTERSIEIER-

MARK 

Die Arbeit der Kampfflieger 

Die Kampffl ieger  kontrol l ieren und be.  '  
kämpfen nicht nur erfolgreich den Schiffs. I 
verkehr an der nordafrikanischen Küste, j 
srnulern greifen auch tägl ich die  ausge-  i 
deimlen Zel t lager  uiui  Unterkünfte  t ier  j 
Feste  Tobruk mit  großen Bombenmengen^ 
vcrschiec^ener  Kal iber  an.  

Em herr l icher  AAorgen lacht  uns entge­
gen,  a ls  wir  zum Horst  hinau-^fahien.  
Schwere Lastkraf twagen mit  Brennstoff  
keuchen vor  uns den l ierg hinauf ,  doch 
s ie  schaffen es ,  obwohl  die  Federn unter  
<ter  Last  der  I .adi ing fast  zu breci ien 
drol ien.  Deutsche Feldgendarmerie  in der  
Uniform des  Afr ikakorps regel t  hier  an 
dieser  s ihwier igen Stel le  ( , len Verkehr  
und sorgt  für  e in  re ibungsloses  Durch,  
schleusen der  Kolonnen.  

V\"ir  fahren wei ter .  Unser  Fahrer  bremst  
pU)tzl ich,  vor  uns schrei te t  e ine Volks.  
uiengc in bedächt igem Schri t t .  Arabei  
gelei ten ihre  Toten.  Opfer  br i t ischer  
Nachtangriffe ,  / .um Friedhof .  Klagel ieder  

Der  Chef  der  Zivi lverwal tunt i  in  der  
LhUersteiernuirk,  ( laulci ter  und Reicbs-
s ta t thal ter  Dr U i b  e  r  r  e  i t  h  e  r ,  bat  
dieser  Tage eine Vcrordniui j ; :  über  die  
Neuordiuuig des  ( ie ld-  und Kredi twesens 
im stei r iscl icn Unter lande unterzeich­
net .  

.  Zur Durcl i f i lhrui ig  von IJai ikKcsdiat te i i  
1 wird naehstehcudci i  Danken die  Err ic i i -

t img von Lil i idei i  bewil l igt ;  der  Credi t -
anstal t -Bankvereiu A(i .  Wien Fi l ia len 
in  Marburg und Cil l i ;  der  Länderbank 
Aü.  Wien eine Fi l ia le  in  Marburg.  

In  Marburg,  Ci l l i ,  Pet tau und Rann 
s ind Kreissparkassen zu err ichten.  

Als  gewerbl iche Kredi tgenossenschaf­
ten bleiben die  Marburger  Kredi tanstal t ,  
r .  ü .  ni.  b.  H. ,  Marburg,  der  Pet tauer  
Vorschul iverein.  r .  ( j .  m.  b .  H. ,  Pet tau.  
und der  Spar-  und Vorschuß verein,  
r .  ( j .  m.  b.  11. ,  Ci l l i ,  bestehen.  

In Marburg is t  e ine Raiffeiseukasse zu 
crr ic l i te i i .  

Die  Eröffnung wei terer  Geld-  und Kre­
di t inst i tute  chischl ie i j l ich der  geiu)sscn-
scluif t l ichen Kredi torganisat ion s 'owie 
a l le  vorberei tenden Malinahinen s ind an 

die  Genehmigung des  Chefs  i ler  Zivi l  
Verwa l tung  gebunden.  Anträge für  i ieu 
zu err ichtende Sparkassen oder  Zweij ;  
s te l len von Sparkassen können nur  vom 
Ostmärkischen Sparkassen-  und Giro 
verband,  für  gewerbl iche Kredi tgenos 
"senscl iaf te i i^  vom Alpenländischen Ue 
nossenschat tsverband und für  landwir t ­
schaft l iche Genossenscl iaf ten vom Ver­
band Südniärkischcr  landwir tschaft l icher  
( ienosj^enscl iaf ten — Raiffeiscn Ciraz,  
gestel l t  werden.  

Die Genel ini igung wird nur  er te i l t ,  
wenn ein ta tsächl iches  Bedürfnis  nach-
j icwiesen is t  und bei  Genossenschaften 
die  Voraussetzung für  e ine echte  Genos 
senscl iaf tsbi ldung vorhanden is t .  

Alle  übrigen in der  Unters te ier inafk 
bef indl ichen 13anken,  Bankfi l ia len,  ge­
werbl ichen Kredi tgenossenschaften,  Pr i -
vat-Bankgesct iäf te ,  Sparkassen und 
landwir tschaft l ichen Genossenschaften 
wickeln nach besonderen Weist ingen des  
l ieauftragten des  Chefs  der  Zivi lverwaU 
tung für  die  Bank-  und Kredi this t i tute  
ihre  Geschäfte  ab.  Dieser  bestel l t  auci i  
d ie  hierzu erforder l ichen Wirtschafter ,  
die  seinen Weisungen nnter l icgen.  

'S' •>1^/4 ' - '  

iMll i l i l iH'  > '  

I 
(Atl . 'uHik-lkTnd»-M.)  

Wasscrsucbc n der  Wüste  

hie  ViTsorj i i ing nin \N i s t  
e in  s t ' l i r  wicht  I^ohicni .  
Kr.M!" Mild dcf ihai l - i  inniuT .*ui  

r l  

in  dor  Wustu 
Fnchki indißc 

der  Sucht '  
n . ' i ' J i  'A ' ' i t '>;u ' r i |uelk ' i t ,  d ; i  Art  der  Ver-
S() ' - r ;ui!g lu 'sscr  is l  a ls  der  "H mit  grolVii  
.Scl iwii ' f i f ikcik 'n  vcrbinuicni '  I r j insport  Oes 
Wassers  mit  Ondlosf t i  Wüsten i t . ' lk ' t i .  — Kin-
f^i- t i i i rcn. '  hcl l i ' i i  i i ier  Soldaten iI i  s  DeulschiMi 
Afr ika-Korps t ie i  dei  schwier ig ,e i '  Arlu ' i t  e iner  

Wassrrhohning 

Zunehmende Zellwoll-
produlction 

Aus einer  Übersicht  des  deutschen In­
s t i tuts  für  Konjunkturforschung geht  
hervor ,  dal i  d ie  Zel lwollprodukt i 'o i i  im 
vergangenen Jahr  in  a l len Ländern einen 
s tarken Aufschwung genommen hat .  Das 
gi l t  auch für  die  Länder ,  die  wie z .  13.  
d ie  Vereinigten Stauten natür l iche Roh­
stoffe  in  e inem Umfange besi tzen,  dal l  
s ie  auf  Kunstseide und Zel lwolle  nicht  
angewiesen wären.  Gerade die  Vereinig­
ten Staaten setzen,  wie aus  diesen» Be­
r icht  hervorgeht ,  a l les  daran,  um die  
Kunstseide und vor  al lem Zel lwollcrzeu-
gung zu s te igern.  An Kunstseide i iabcn 
die  USA im vergangenen Jahr  177.000 t  
I ) rodu/ . ier t ,  für  dieses  Jahr  erwartet  man 
eine Produkt ion von lU.lOlKl t .  Damit  
s tehen die  USA an der  Spi tze  a lkr  
Kunstseide erzeugenden Länder  der  
WeU. Die amerikanische Zel lwoll i i tdu-
s t r ie  is t  dagegen noch im Ausbau be­
griffen.  Sie  produzier te  im vergangenen 
Jahr  innnerhi i i  schon 37.OÜ0 t .  Jedoch 
is t  mit  ehier  wesent l ichen Ausdehnung 
der  Produikt ion in  Kürze zu rechnen.  

An der  Spi tze  der  Zel lwolle  produzie-
remlen Länder  s teht  heute  Deutschland.  
Hier  hat  die  Zel lwolle  e inen beispiel lo­
sen Ain 's t ieg genonnnen.  l fM3 betrug die  
Produkt ion -^000 t .  10.^7 lOJ.bOO. 1038 
l5- l . ( )oo und 19,W 19.M)()()  i .  Für  das  ver-
«anKene Jahr  kann man mit  e iner  Pro-

j duktion von Z5Ü.U00 t  rechnen,  so  dal i  
I also die  Urzeugung in  vers tärktem 

Tenupo zugenommen hat .  l>iese be­
schleunigte  Steigerung kann man auch 
für  das  lautende Jahr  erwarten.  Auch 
in  den unter  deutscher  Eül i rnng s tehen­
den Ländern EurO'pas ,  wie  Norwegen,  
Belgien,  Holland wurden Maßnahmen 
'zur  vers tärkten Erzeugung eingelei te t .  
Die  f ranzösische Kunstseide-  und Zcl l -
wiQiUindustr ie  i s t  kürzl ich mit  e iner  deut­
schen Gruppe eine enge Zusammenar­
bei t  e inge«:angen,  so  dal .< auch hier  mit  
e iner  wei teren Steigerung der  Produk­
t ion zu rechnen is t .  Ähnl iches  gi l t  von 
der  i ta l ienischen Kunstseide-  und Zel l ­
wollerzeugung.  

Im Gesamtüberbl ick is t  in teressant ,  
dal , i  d i t )  Zel lwollprodukt ion,  die  1939 be­
rei ts  dicht  an die  Kunstseidenprodukt ion 
f ierangekommen war ,  diese im vergan­
genen Jahr  wei t  überschri t ten hat .  Das 
•is t  e inersei ts  durch die  Bemühungen;  
die  nat ionale  Unabhängi igkci t  a i i f  dem 
Gebiet  der  'Fext i lno-hstoffe  zu er langen,  
zu erklären und f indet  anderersei ts  seine 
Begründung in der  i j rößeren Verwen­
dungsmöglichkei t  und dem niedrigeren 
Preis  der  Zel lwolle .  

Verlanget Uberall die 

..MARBURGER ZEITUNG' 

AUS AUER W£LT 
Vom Baum zur  Zetluiig: 2 Stun­

den!  Um dl«. '  gci iviue Zei t ,  in  th-r  e in  wui-
zelfcster  Baum in e ine gedruckte  Zei tun; ;  
verwandel t  werden kann,  fes tzustel len,  
l ieß einst  e in? f^ipicrfabrik i i iarMcns 
7  Uhr 45 drei  Bäume fäl len und . -ofcr t  zur  
Papierfabrik befördern.  Die Kreis-^age 
schni t t  s ie  in  Stücke,  s ie  wurden entr indet  
und gespal ten.  Sr» vorberei te t  kam das 
Holz zur  Schleiferei .  Nach kurzer  Zei l  ge­
langte  der  f lüssige Stoff  in  die  Rül i rbüdc 
der  Papiermaschine.  Um II  Uhr  :]()  wurde 
der  ers te  Bogen fer t igen Papiers  ül ierge-
ben,  um 10 Uhr war  berei ts  die  ers te  Zei-
lungsnUmmer gedruckt .  

a .  Alkoholvergiftungen am taufsnücn 
Band.  In  le tz ter  Zei t  s ind in Mährisch-
Ostrai i  mehrere  Personun nach dem Ge­
nuß v(Mi Spir i tuosen an Vcrgif l i ingser-
scheinungen gestorben.  Eine nähere Un­
tersuchung der  Angelegenhei t  ergab,  daß 
eine Reihe von Gastwir ten Alkohol  für  die  
Zuberei tung von Schnaps und Lik()r  im 
Schleichhandel  erworben i ia t ten.  Dieser  
Tage wurd 'cn wieder  einige Personen das  
Opler  derar t iger  Schleichhändler .  I j i i  
4()- jähr iger  Kel lner  aus  Mälir isch-Ostrau 
kaufte  e ine größere Menge Spir i tus  von 
einem Schleichhändler .  Gelegent l ich eines  
Besuches im Olsagebiet  wurde der  dar­
aus hergestel l te  Branntwein drei  Peifo-
nen angeboten,  die  nach dem Genufj  des  
Getränkes sofor t  ins  Krankenhaus ge-
schaft t  werden mußten,  wo eine von 
ihnen s tarb.  Der  ( ias tgeber ,  der  auch von 
dem Branntwein genossen hat te ,  t i tarb 
nach seiner  Rückkehr  nach Mährisch-
Ostrau ebenfal ls  an Alkoholvergif tung.  

a .  Die Pariser sollen Paris kennen ler­
nen! Originel l ,  aber  durchaus den Bedürf­
nissen entsprechend is t  zweifel los  der  l -nt-
Sch luß ,  in  Par is  e ine Gesel lschaft  zu grün­
den,  die  es  s ich zur  Aufgabe .^tel l t ,  den 
Einwohnern der  f ranzösischen Haupts tadt  
Par is  zu zeigen.  IJ ieser  Gedanke is t  da-
l iurch angeregt  worden,  daß ietzt  wäi i -
rend des  Krieges der  in Par is  übl iche um­
fangreiche Fremdenverkehr  ausbleibt ,  so  
daß die  Bewohner  von Paris  Zei t  'und 
Muße haben,  ihre  Stadt  e inmal  selbst  
kennen zu lernen.  Es  werden Führungen 
organis i - r t ,  um Stät ten der  Kunst ,  des  
Sports  und der  S^idustr ie  zu besicht igen.  
Die Führungen s tehen unter  der  Lei tun '^  
von Künst lern,  Histor ikern und Schrif t ­
s te l lern.  Es  is t  a l lerdings eine a l te  Erfah­
rung,  i laß die  Men' '=chen l ieber  in  die  F>rn • 
schweifen,  auch wenn das  Gut« und 
Schöne so nahe l iegt .  Immerhin bleibt  ab­
zuwarten,  wie s ich die  Dinge entwickeln.  

a .  Ob-Fluß um 13 m gestiegen. Der ge­
walt ige Ob,  der  west l ichste  der  dr-ei  gro­
ßen Ströme Sibir iens ,  hat  durch gewal­
t ige Lisblöcke,  die  seinen Lauf  ver-^per-
len,  e ine bi .sher  noch nie  erreichte  Er­
höhung des  Wassers tandes um 13 ni  er­
langt .  Die Überschvvemnnjngen s ind er­
hebl ich,  e in  ganzes Dorf  is t  in  den Fluten 
verschwunden,  an anderer  Stel le  wurden 
3n Bauernhäuser  zers t t i rL l i twa 100 m 
s t romabwärts  von Nowosibirsk bi ldet  
angestaute  Eis  regelrechte  Hügel  v<m 
40 m Höhe.  Ein Dampfer  is t  je tz t  in  die  
Nähe dieser  Eishügel  entsandt  worden.  
Um das  Eis  mit  Dynamit  zu sprengen.  

Entgeltliclie Mitteilungen 
Strunipfreparaturen aller Art schnell und 

billig — Reiserstraße 1-1, ;ioo:i 

Verordnnngs-
nnd Amtsblatt 
des Chefs der Zivil-Verwal­
tung in der Untersteiermark 
von Nr. 1 bis 16 sowie auch 

Preislisten für GAST* 
UND KAFFEEHAEUSER 
sind erhältlich im Verlage der 

Marbnrger Druckerei 
Marburg a. d. Drau, Badgassc 6 

IN CILLI bei Herrn Karl Ko);aj, 
Deutsches Haus, Zhnmer 5 

IN PETTAU bei Herrn Geor-* 
Pichler 

Atifiwhme ständiger Bezieher hei beiden <^1-»-
angeführten Vertretungen inul bei der Driik-

kerci in Alarburg. 

Bezugspreis: Abholen KM O.ai - Diu L-
per Stück. Bezug im Abonnement per Post 

RM 12.^ Din 25.— monatlich. 



Seite 8. •^Marburger  Zei tung« 29.  Mal  1941.  Nwtrmer 121 

I 

SladWiealer Marbirg a.il.llrai 

Gastspiel 
des „Sleirischen Landesfliealers Graz" 
Sonntag, den 1. Juni 1941 15 Uhr 

Hemütke BtatUfakä 
Lustspiel  von Leo Lenz 

Sonntag,  den 1.  Juni  1941 19^ Uhr 

Hemäitke BeatdfaUd 
f -uslsplcl  VOM Leo Lenz 

Montag,  den 2.  Juni  1941 15 Uhr 

Scampolo 
Lustspiel  von Dario Niccodeini  

Montag,  den 2.  Juni  1941 19.30 Uhr 

Scampolo 
Lustspiel  von Dario Niccodeini  

I 

Gastspiel der„StSdli$clien Böhnen Graz" 
Dienstag, den 3.  Juni 1941 19.30 Uhr 

ftaf MOH 
Operet te  von Franz v.  Lchi i r  

Kartenvorverkauf  

tagl ich von 10 bis  12.30 und von 15—17 Uhr 
an der  Thcatcr tageskassc,  Burggassc 27 

2HS1 

Kostplatz 

3()f t2  

für einen oder mehrere Jungen bzw. Mädchen wird gesucht, 

Anträge an die „Deutsche Jujjend" im Steirischen Heimat­

bund— Sozial-Abte;lun{f, Marburg, Biamarrkslrassr 5/1 

Stnl i lwcrk Strci tebci i - ( j i i tcnstcin sucht  zum 
haldmöKlichstun Eintr i t t  

eine tUchtIge Stenotypistin 
Behcrrsci iung der  deutschen Sprache in  Wort  
ut id  Schrif t  unbedingt  erforder l ich.  Ange-
bütf  mit  Lichtbi ld  s ind an die  üef . -Abtlg.  
c ies  Stahlwerkes Strei teben zu r ichten.  'im 

l e b t  m a n  a u f  d e m  M o n d  

Darum liest jcdei Uatersteirer die 

Marburger Zeitung 

Kleiner Anzeiger 
ZeaiääieH 
Grundstück für  Kel terei  ge­
eignet ,  zu kai i fen oder  zu 
pachten gesucht .  Unter  
»Grundstück« a .  d ,  Verw.  des  
Blat tes .  290.3-2 

(tOti^€h 
Sciiöner ,  re iner  Couch zu 
kaufen j fcsucht ,  Adr . :  .Fosef  
Rei ter .  MühlKassc 44.  . i06(W 

Kaufe guten, gebrauchten 
Radioapparat Anznfr. Keliö, 
MilI i lKas.s^ M. .KKil- .?  

UMuA 
WWwW^W 

tisen̂ msluuuUm  ̂
im ( iebivte  i ler  angeschlossenen Unters te iermark tu 

pachten oder zu kaufen gcsucht. Auch Anbote, WCICIH-

sich auf  zur  Vcrfügungstel lung entsprechender  Räum­
lichkei ten beziehen,  s ind erwünscht .  Zuschrif ten unter  

Wiimöglich Magazine und Lagerplatz  mit  ( je le isean-
schlulS Za 91 an die  Annonc.  Lxped.  Kasteiger ,  Graz I .  

30-19 

Kaufe soifort Klavier u. Radio. 
AiizufraRei i  Musikl iaus  Perz  
Otto,  Herrei ig . isse  .10()2-3 

Kaufe komplette Schlaf« und 
Kiichcntnöl)cl, Nähmaschine. 
Slaviö Franz bei  KunClö,  
Schi i lers t raßc 8.  .M)64-3 

Massives ,  schönes Herren-
zimmer» ev. Speiseziramcrt 
bester l iakcn,  für  Cil l l  zu 
kaufen «esucht .  Zuschrif ten 
an Müller .  Perkostraßc 5-1.  

.wa-a 

starke Nühraaschinc zu kau­
fen '«esncht .  Anton Tsoherin.  
Lendgasse 3  (Pris 'aniÄka) .  

30b6-3 

Kaufe Pianino oder Stutz-
fiÜKol,  S |>otsozi  ramer i ind 
verkaufe WclnKartenstccken. 
Antr .  unter  ^^Klavier« an die  
Verw.  

( iutes ,  ; ;ehraucl i tcs  Fahrrad 
zu kaufen Kesucht .  Anton 
Tscherin.  Lendfiasse 3  (Pri-
sUuii .^ka) .  .^068-3 

Kaufe Couch mit Tisch, Fau-
tcuil, Sessel, drciteillxen Ka­
sten.  Zuschrif ten unt .  »Heiin« 
an die  Verw.  .10H5-3 

iu yfffrtfiiftff 

Kinderbett u, Herrenlahrrad 
zu verkaufen.  Adr.  Verw 

.1069-4 

Zwei  Schuhmachermaschinen 
zu verkaufen.  Hrunt idorf ,  
Scim.ster i t . schstr .  Kl .  ;?(>7()-4 

JSol iwcies  Fauteull zu ver­
kaufen.  Anzufragen:  St ipper  
Johann,  Tapezierer  und De­
korateur ,  Wlelandstraßc 6.  

3072-4 

Fünf schüno Palmen zu ver­
kaufen.  Sar ia .  Kloslergas­
se  13.  3086-4 

Möbliertes Zimmer mit Kost 
im Zentrum der  Stadt  wird 
ab 1.  . luni  «esucht .  AnlrüKc 
unter  »Rein« an die  Verw.  

3087-0 

Junxlehrerin sucht  sonniges ,  
schönes Zimmer.  Zuschrif ten 
unter  »Sofort« an die  Verw.  

.3088-6 

SMtfjiQfsufhi 
VerlÜli l ic lur  Pferdeknecht 
sucht  Dauerposten.  Rosmann,  
üams bei  Marburg,  Zicgci-
fabr ik  T.scherni tschek.  3074-7 

Offeui SfeUen 
Gemeindesekretär, deutsch u-
s lowenisch sprechend und 
schreibend,  wird für  die  Ge­
meinde Pris tova per  sofor t  
aufgenommen.  Handgeschrie­
bene Anträge erbeten an die  
( iemuindc Pris tova.  Post  
Windisch-Landsberg.  »Post­
lagernd«.  3057-f i  

Fräulein, welches perfekt  
nähen kann,  wird tagsüber  
gesucht .  Adr.  Verw.  3076-H 

Maler und Anstreicher wer­
den sofor t  gcsucht .  Antrüge 
an M Holobar ,  Farbenhand-
huiK und Malerei .  Ci l l i .  

3081-8 

Zählkellner und Serviererin­
nen werden aufgenonnnen.  
Hotel  »Adler«.  .1089-8 

Graveur. Setzer und Lauf­
mädchen sucht  Steuipeler-
zeuKUiiK Thusnelda Sokl l tsch.  
Schillcrstrade 24 309n-N 

Tüchtiger Gärtner, ehrl ich u .  
gewissenhaft ,  hauptsächl ich 
für  Gemüse,  wird ab 1.  Aug.  
event .  f rüher ,  für kleineren 
l^etr ieb in  Südsteiermark auf­
genommen.  Ausführl iche Zu­
schrif ten unter  >BIumen und 
Gemüse« an die  Verw.  des  
Rlat tes .  2899-3 

Frlseurmelster sucht  auf  die­
sem Wene ein anständiccs  
Fräulein von 22—28 . la l i ren 
zwecks Rlie  kennenzulernen.  
In Frage koi tunt  nui* Volks­
deutsche.  Lichlbl ld  erbeten-
Zu.schrif ten unter  »Frohe 
Pfingsten« an die  Verw 

.3077-H) 

UktitriilU 
Deutschunterricht für  Anfän­
ger  und Schüler  sowie fran­
zösischen mid russischen Un­
terr icht  für  Allfänger  und 
Fortgeschri t tene,  e inzeln und '  
in  Gru)/pen,  er te i l t  di i>l .  Leh­
rer in .  Schaffnergasse 12,  
Wohn.  I .  3078-11 

Gnindslflck 
für  Kel terei  geeignet ,  zu kau­
fen oder  zu pachten gesucht .  
Anträge unter  >Urund8tück<, ;  
a .  d .  Verwaltung des  Blat tes .  

2992 

TUSNELDA SOKLITSCH 

STEMPEL 
Siciltluirtel — Abzeichen 
Marburg a. d. Drau, Schilie:-
Straße 24, Telephon 25*10. 

2860 

Von t iefs tem Schmerz ergr i f fen,  te i len wir  
mit ,  daß unser  l ieber  üat te ,  Vater  und Groß 
Vf f te r ,  Herr  

lakob Ambroi 
unerwartet  im Alter  von 67 Jahren verschie­
den is t .  

Das Begräbnis  f indet  am ^Jü.  A^ai  um m 
Uhr am Magdalenen-Friedhof  s ta t t .  

Die  t ief t rauernden Famil ien 

Ambroi und 

faSeSsESsS  ̂
BURG-KINO f -ernrut  22-19.  

Weil>erreginient letzter Tag 

Ab Freitag, den 30. Mai 

Mfe konntest 

Du. Veronika! 
Ein fr ischer ,  aufmunternder  Ufa-Fi lm vol l  
köst l icher ,  unbeschwerter ,  ansteckender  Le­

benslust!  
In den Hauptrol len:  Gusti Huber, Wolf Al-
bach-Retty, Ralph Arthur Roberts, Grete 

Weiser. 
Idee:  R.  A.  Roberts  u .  E.  Eberm^er .  — Dreh­
buch:  Thea v.  Harbou,  — Bild:  Reimar 
Kuntze.  — Musik:  Werner  Eiabrenner .  — 
l lers te l lungsgruppe:  Ulr ich Mohrbut ter .  — 

Spiel le i tung:  Milo Harbich.  
I l lustr ier te  Programme an der  Kasse erhäl t l ich 

Preis  RM 0.10.  

Kulturfilm. Neueste deutsche Wochenschau. 

Für Jugendl iche nicht  zugelassen!  

Vorführungen: Heute Iß,  18.30 und 21 Uhr 
Karten von 10—12 und ab 15 Uhr 

ESPLANADE Fernrut  25-29.  

Heute zum letztenmal. 

War es der Im 3. Stock? 
^eue deutsche Wochenschau 

Für jugendl iche nicht  zugelassen 

Ab Freitag, den 30.  Mai 

U-Boote westwärts 

Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, Athtungl 

Herechnungstabel le  A für  Arbei ter ,  I i  für  Angestel l te  ah 
zei tsparender  und ver läßl icher  Behelf  zur  Berechnung 
der  Bei t räge für  die  Sozialvers ic l iening (Krankenkasse)  
der  Arbei ter  und Angestel l ten mit  Anhang des  Bei t rags-
tar i fes  für  die  Angestel l ten — Pensionsversicherung.  
Erhäl t l ich in  der  Biichhandl img SAX, Marburg,  Burg­
platz  8  und in a l len Traf iken.  Preis  RM 0.15.  3083 

MU Jhuätsoriiit 
d r u c k t  r a s c h  u n d  s a u b e r  d i e  

MARBURGER DRUCKEREI 

Tiefbetrübt  geben wir  Nachricht ,  daß un­
sere  innigstgel iebte  Mutter ,  l - rau 

Josefine Hoinig 
verw. Flucher 

am 27.  Mai  verschieden is t .  
Die  Beerdigung der  teuren Entschlafenen 

f indet  am Donnerstag,  den 29.  Mai  um 10.30 
Uhr am Friedhof  in  Pobersch s ta t t .  

Dil '  h l .  Seelenmesse wird am l ' re i tag.  den 
.30.  Mai  um K Uhr früh in  der  Pfarrkirche zu 
Unt . -St .  Kunigund gelesen.  

Pößni tz ,  Prag,  Preßburg,  den 28.  Mai  1941 
Die t lef t rouernden Famil ien Weingerl ,  Sal ier ,  

Flucher ,  Hoinig.  
30. ' ib  

Hai iplschrif t le i ler  Anlon Gerschack,  SteUvertrctenUcr I lauplschrif t le i tcr  Udo Kasper  — Druck der ^Marburgcr Ünickerei' 


